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77. Jahrgang 


Moskau, 21. Juli. Der japaniſche Botſchafter 
Shigemitſu, der nach Unterbrechung ſeiner 
Urlausreiſe wieder in Moskau eingetroffen iſt, 
ſuchte am Mittwoch den Außenkommiſſar Lit⸗ 
winow⸗Finkelſtein auf, um den Grenz⸗ 
zwiſchenfall bei Hunſchun erneut zur Sprache zu 
bringen. Der Botſchafter vertrat energiſch, ge⸗ 
ſtützt auf Beweismaterial, das der japaniſchen 
Regierung vorliege, den Standpunkt, daß der 
von ſowjetruſſiſchen Truppen im Bezirk Hun⸗ 
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ſchun befekte Grenzpunkt zu Mandſchukuo 
gehöre und deshalb von den Sowjets unverzüg⸗ 
lich geräumt werden müßte. 
Litwinow⸗Finkelſtein habe darauf die aus 
der ſowjetruſſiſchen Verlautbarung vom 17. Juli 
bereits bekannte Theſe wiederholt, wonach die 


Sowjettruppen ſich keiner Grenzver⸗ 
letzung ſchuldig gemacht hätten, da der be⸗ 
ſetzte Ort nach Anſicht der Sowjetregierung zum 
Gebiet der Sowjetunion gehöre. 

Im Verlaufe der Unterredung, die fih über 
1% Stunden erſtreckte, konnte keine Ueber⸗ 
einſtimmung erzielt werden. 

Die japaniſchen Blätter betonen den Ern ſt 
der Lage unter Hinweis auf zahlreiche Son⸗ 
dermeldungen aus dem Hunſchun⸗Abſchnitt, wo⸗ 
nach in der letzten Nacht lebhafte ſowjetruſſiſche 
Truppenbewegungen hinter der Grenze feſtzu⸗ 
itellen waren. Auf dem Land⸗ und dem See⸗ 
wege ſeien Verſtärkungen aller Waffen 
aus der Baſis Wladiwoſtok eingetroffen. Gleich⸗ 
zeitig habe rege Fliegertätigkeit ge⸗ 
herrſcht, wobei wiederholt die Grenze überflogen 
wurde. 

Nach einem Lagebericht der führenden japa⸗ 
niſchen Zeitung „Tokio Nichi⸗Nichi“ von ber 
toreaniſch⸗ſowjetruſſiſchen Grenze find in Wladi⸗ 


i 


Poznań (Pofen), Freitag, 22. Juli 1938 


Welche Maßnahmen ergreift Japan? 


Moskau lehnt wieder ab — Starke ſowjetruſſiſche Truppen konzentrationen 
Miniſterbeſprechungen in Tokio 


woſtok 50 000 Mann aller Waffengattungen, be⸗ 
ſonders aber mechaniſierte und motoriſierte 
Einheiten, ſtationiert. Als äußerer Verxteidi⸗ 
gungsgürtel der Sowjets ſollen ſich an der Oſt⸗ 
grenze gegen Mandſchukuo zwiſchen Nikolſt und 
der Poſſiet⸗Bai Tauſende kleinſter befeſtigter 
Stellungen befinden, in denen ebenfalls etwa 
50 000 Rotarmiſten ſtehen. (Vergleiche den 
geſtrigen Leitartikel im „Poſener Tageblatt“, 
Nr. 163.) Die Geſamtzahl der in und um Wla⸗ 
diwoſtol stehenden Sowjettruppen beträgt aljo 
100 000. Die Geſamtſtärke der roten Armee öſt⸗ 
lich des Baikal⸗Sees beziffert der Bericht auf 
20 Diviſionen mit 400 000 Mann. 

Tokio Nichi⸗Nichi“ berichtet weiter von einer 
Verſtärkung der Luft⸗ und Flottenbaſis Wladi⸗ 
woſtok. In den Grenzbezirken ſeien an Stelle 
der zwangsweiſe von Haus und Hof vertrie⸗ 
benen koreaniſchen Bauern etwa 50 000 ehe⸗ 
malige Soldaten der Roten Armee als Bauern 
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angeſiedelt worden. Außerdem erhielten die 
Reſerviſten des nächſten Jahres, die ſich frei⸗ 
willig dort anſiedeln wollten, erhebliche ſtaat⸗ 
liche Zuſchüſſe. Die Schlagkraft der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Truppen, ſo ſagt der Bericht jedoch 
abſchließend, habe wahrſcheinlich durch die Be⸗ 
ase zahlreicher höherer Offiziere ſtark ge⸗ 
itten. 

Der japaniſche Minifterpräfident Fürſt 
Konoe hatte am Donnerstag morgen eine 
Ausſprache mit dem Kriegsminiſter über 
den Zwiſchenfall bei Hunſchun. Anſchließend 
berieten Fürſt Konoe und die Miniſter Uga fi, 
Itagaki und Ikeda über die von der Res 
gierung zu treffenden Maßnahmen für den Fall, 
daß Moskau die von Tokio und Hſingking ge- 
ſtellte Forderung auf Räumung Schanfengs 
nicht erfülle. Aehnliche Beſprechungen fanden 
auch im Staatsbeirat ſtatt, der am Donnerstag 
unter Fürſt Konoe zuſammentrat. 


~o Slawek gegen die 
Getreidepreispolitik der Regierung? 


Erneute &ritit am OJN — Verfall der Gruppe „Jutro Pracy“? 


Bericht unseres Warschauer Korrespondenten ] ausſchuſſes, der fih mit der Vorlage zur Stützung 


Warſchau, 21. Juli. Am heutigen Donners⸗ 
tag findet eine Vollſitzung des Sejms ſtatt, mit 
der das Programm der außerordentlichen Sejm- 
tagung erſchöpft iſt. In der kommenden Woche 
wird der Senat über die Vorlagen für die 
Landwirtſchaft beraten und eventuelle Aende⸗ 
rungen des Senats müſſen dann noch vor den 
Sejm kommen. Das Präſidium des Sejms hat 
beſchloſſen, die Sitzung zur Erledigung even⸗ 
tueller Aenderungen des Senats am 1. Auguſt 
ſtattfinden zu laſſen. An dieſem Tage ſind 
bekanntlich die Diäten fällig, was normaler⸗ 
weiſe viele Abgeordnete nach Warſchau zieht. 
Nach der Sitzung am heutigen Donnerstag 
werden ſicherlich ſchon viele Abgeordnete in die 
Sommerferien fahren. Lediglich der Drang 
nach den Diäten am 1. Auguſt wird wieder 
einen großen Teil von ihnen nach Warſchau 
kommen laſſen. 

In parlamentariſchen Kreiſen iſt es aufge⸗ 
fallen, daß während der Beratungen des Sejm- 


„Times“ meldet deutsch- polnische Minderheitenbesprechungen 


Weiterer 


Wunſch yed 
des Polenbundes erfüllt 


And bei uns? 


Warſchau, 21. Juli. (Eigener Bericht.) Als 
Ergebnis der Beratungen, die in den letzten Ta⸗ 
gen zwiſchen dem Reichskultusminiſterium und 
den Vertretern der polniſchen Schulvereine in 
Berlin geführt wurden, ſind, wie „Kurier 
Warſzawſti“ meldet, einige weitere Punkte der 
Denkschrift des Polenbundes im Reiche pofitiv 
erledigt worden. Offiziell jei erklärt worden, 
daß polniſchen Mädchen keine Hinderniſſe in den 
Weg gelegt werden, wenn fie nach Tarnowitz 
in Polniſch⸗Oberſchleſien fahren, um dort an 
Lehrerbildungskurſen teilzunehmen. Bisher ſeien 
damit jhon, wie „Kurier Warſzawſti“ ſelber be- 
merkt, drei Punkte der polniſchen Denkſchrift er- 
ledigt worden. Der erſte betraf, wie gemeldet, 
die Vernichtung polniſcher Gebetbücher, der 
zweite die Angelegenheit der Studentenkarten. 
Das Blatt rechnet auch noch mit der Erledigung 
anderer Wünſche der polnischen Volksgruppe. 


„Times“ meldet aus Warſchau, daß zwiſchen 
Berlin und Warſchau Geſpräche über die Be⸗ 
handlung der polniſchen Volksgruppe in Deutſch⸗ 
land und der deutſchen Volksgruppe in Polen 
begonnen haben. i 1 

In dieſer Lage paßt ſehr wenig hinein, wenn 
am nüchſten Sonntag, wie „Nowa Rzecz⸗ 
poſpolita“ ankündigt, in Warſchau eine 
Verſammlung der Zeitungsverkäufer in Kiosken 
ſtattfindet, mit dem Ziel, an alle Zeitungs⸗ 
verkäufer in Polen die Aufforderung zu richten, 
daß ſie den Verkauf von deutſchen Zeitungen 
und Zeitſchriſten einſtellen, bis im Reich der 
Verkauf polniſcher Zeitungen und Zeitſchriſten 
nicht mehr beſchränkt wird. 


nur inoffizielle Angaben vor. Danach hat der 


der Getreidepreiſe befaßte, Sejmmarſchall G t a - 
wef außerordentlich lebhafte Unterhaltungen 
mit Ausſchußmitgliedern führte. Dieſer Vor⸗ 
gang wurde dahin ausgelegt, daß Oberſt Skawel 
Vorbehalte gegenüber den Regierungsvorlagen 
hat. 


Oberſt Slawek hat auch mit den Vorſitzenden 
der regionalen Gruppen im Parlament 
eine Sitzung abgehalten, auf der er ſelbſt eine 
längere Rede hielt. Oberſt Skawek hat die 
Gewohnheit, Anſprachen zu halten, die nicht 
veröffentlicht werden. Auch über ſeine Rede 
vor den regionalen Parlamentsgruppen liegen 


Sejmmarſchall die Wahlordnung für ein 
großes aktuelles Problem erklärt, ohne ſich 
jedoch zu der Frage einer Aenderung zu äußern. 
Er hat ſich weiter auf den Standpunkt geſtellt, 
daß der Gejm Einfluß auf die Arbeit der 
Regierung haben müſſe. Darum ſollten die 
Abgeordneten auch ihre Redeſeligkeit einſchrän⸗ 
ken und ſich mehr poſitiver Arbeit widmen. 
In bezug auf den B. B. W. R. (alter Sanacja⸗ 
block — Bezpartyjny Blok Wſpölpracy z Rzadem, 
den Oberſt Skawek wieder aufleben laſſen will) 
erklärte er, daß, obwohl der Block in vielen 
Fällen verſchiedene Anſichten gehabt habe, jedoch 
im Parlament einheitlich aufgetreten ſei, was 
man vom gegenwärtigen Sejm nicht fagen 
könne. Oberſt Skawek unterſtrich weiter, daß 
der BBWR, obwohl er fih nicht mit der Politik 
der Oppoſition ſolidariſiert, doch mit der Oppo⸗ 
ſition in einem Meinungsaustauſch ſtand. 
Schließlich ſprach Oberſt Skawek ſich gegen 
totaliſtiſche Anſchauungen auf dem Gebiet der 
Staatspolitit und Wirtſchaft aus. 


Die Ausführungen des Sejmmarſchalls wer⸗ 
den in parlamentariſchen Kreiſen als eine 
neue Kritik an der O3 N⸗Politik 
angeſehen. Stawek ift bemüht, die Aktivität 
der Abgeordneten auf wirtſchaftliche und regio⸗ 
nale Fragen zu richten. Er ſtrebt auch, wie der 
„Goniec“ behauptet, nach einer Zuſammenarbeit 
mit den Vertretern der nationalen Minderheit 
auf dem Gebiet der Minderheitenpolitik. 


Sehr verloren hat im Parlament die Gruppe 


Es handelt ſich hier um ein Vorgehen, das „Jutro Pracy“, die weder beim DIN, noch 


durch die Oppelner „Nowiny Co⸗ 
dzienny“ verurſacht worden iſt, vorüber wir 
jhon berichtet haben. el - 


werde. ` 


bei den Skawel⸗Anhängern eine Stütze findet. 
Man jagt, daß die Gruppe überhaupt verfallen 
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Bauernpartei 
und Gemeindewahlen 


Das Hauptkomitee der Bäuerlichen Volks⸗ 
partei hat beſchloſſen, das diesjährige „Feſt der 
bäuerlichen Tat“ am 15. Auguſt in 180 Ort- 
ſchaften zu veranſtalten. Die Anträge an die 
Verwaltungsbehörden um die Genehmigung der 
Feiern werden Ende des Monats eingereicht 
werden. Das Hauptkomitee befaßte ſich weiter 
mit den Geſetzen über die Selbſtverwaltung, 
die im Sejm vorliegen, und erklärte ſich für die 
Einführung einer vollen Selbſtverwaltung in 
Polen, mit der Feſtſtellung, daß die gegen⸗ 
wärtigen Geſetze die bäuerlichen Forderungen 
nicht berückſichtigen. Das Hauptkomitee der 
Volkspartei hat ſich noch nicht dazu erklärt, ob 
die Bauernpartei ſich unter den gegenwärtigen 
Umſtänden überhaupt an den Gemeindewahlen 
beteiligen wird. Bekanntlich wurde in zahl⸗ 
reichen Verſammlungen der Bauernpartei ein 
Wahlboykott gefordert. Hierzu wird das Haupt- 
komitee der Partei in nächſter Zeit Stellung 
nehmen. 


550 Polen 
in litauiſchen Gefängniſſen 
Wilna- Kundgebung in Kowno 
Warſchau, 21. Juli. Der „J. K. C.“ berichtet 
über antipolniſche Kundgebungen in Kowno, 
Anläßlich der litauiſchen nationalen Olympiade 


ſeien 46 Litauer aus dem Wilna » Gebiet in 
Kowno eingetroffen. Auf dem Bahnhof hätten 


ſich zu ihrer Begrüßung mehrere tauſend Litauer 


eingefunden. Der Führer der aus Wilna ein⸗ 
getroffenen Abordnung ſei bei dieſer Gelegen⸗ 
heit mit dem Ehrenzeichen des Verbandes der 
Freiwilligen der litauiſchen Armee geſchmückt 
worden, und in Anſprachen, die gehalten wur⸗ 
den, ſei mehrfach der Hoffnung Ausdruck ge⸗ 
geben worden, daß Wilna für die 
Litauer zurückgemonnen werde. 
Schließlich ſei noch die Abordnung der Litauer 
aus dem Wilna -Gebiet von dem litauiſchen 
Staatspräſidenten empfangen worden. 


Nach einer Meldung des „Kurier Warſzawfki“ 
befinden ſich zurzeit 550 Angehörige der polni⸗ 
ſchen Minderheit Litauens — zum größten Teil 
wegen politiſcher Vergehen — in litauiſchen Ge⸗ 


fängniſſen. 
— — 


Ungarn ſteht klar zur Achſe 


Der Abschluss der römischen Besprechungen 

Nom, 21. Juli. Der ungariſche Außenminiſter 
hat in der Nacht zum Donnerstag die Rückreiſe 
nach Budapeſt angetreten. 


Zum Abſchluß der römiſchen Beſprechungen 
zwiſchen den leitenden Staatsmännern Italiens 
und Ungarns ſchreibt der Mailänder „Popolo 
d'Italia“, die politiſche Bedeutung der Zuſam⸗ 
menkunft fei in dem Schlußkommuniqué ein- 
deutig präziſiert worden. Die Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen den beiden Nationen, die von den gemein⸗ 
ſamen Idealen der Gerechtigkeit und des Frie⸗ 
dens beſeelt ſeien, bleibe unverändert und 
grundlegend für die Baſis der Zuſammenarbeit 
im Donau =- Baltan - Raum, 


Die Protokolle von Rom behielten, ſoweit fie 
die beiden Staaten beträfen, ihre Lebenskraft. 


Die Politik der Achſe Rom⸗Berlin, dieſes funda- 


mentalen Elements der Gerechtigkeit, des Frie⸗ 
dens und der Ordnung in Europa, ſei beſonders 
in den Vordergrund geſtellt worden, und auch 
Ungarn erkenne ihre hohen Ziele an. Die Re: 
gierungen von Rom und Budapeſt ſeien gemein⸗ 
ſam von dem Wunſche nach umfangreicher Zu⸗ 
ſammenarbeit zur Verwirklichung der für eine 
neue Periode der Ordnung und des Friedens 
unter den Völkern notwendigen Vorausſetzungen 
erfüllt. Die Politit Ungarns ſei weiter unter 
der Solidarität mit Italien und in Harmonie 
mit den Idealen der Achſe Nom⸗Berlin mit 
Entſchloſſenheit auf die aufbauenden Ziele ge- 
richtet. . ; 
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„Haupftſtadt der Entente Cordiale“ 


Paris ehrt das engliſche Königspaar — Diplomatiſche Verhandlungen 


Empfang im Rathaus 

Paris, 21. Juli. König Georg VI. verließ 
am Mittwoch kurz vor 10 Uhr vormittag den 
Quai d'Orſey und begab ſich im Kraftwagen 
zum Triumphbogen. Hier begrüßte ihn der bri⸗ 
tiſche Botſchafter in Paris, Sir Eric Phipps, 
und. als Vertreter der franzöſiſchen Regierung 
Penſionsminiſter Champetier de Ribes. 
Der König, der die Uniform des Feldmarſchalls 
der britiſchen Armee angelegt hatte, verneigte 
ſich vor dem Grabmal des Unbekannten Sol⸗ 
daten und legte einen großen Kranz nieder. 

Später fuhren der Präſident der Republik 
und ſeine Gemahlin zum Wohnſitz des engli⸗ 
ſchen Königspaares, um die Gäſte zu dem Emp⸗ 
fang im Pariſer Rathaus abzuholen. Diesmal 
ging der Weg auf der Seine flußabwärts. Das 
engliſche Königspaar, begleitet von dem Prä⸗ 
ſidenten der Republik, begab ſich an Bord eines 
Motorſchiffes, das non Flußkanonenbooten der 
franzöſiſchen Marine umgeben, die Fahrt zur 
Ile de Cité antrat. An den Uferfais bildeten 
Truppenabteilungen, Mobile Garde und Repu⸗ 
blitaniſche Garde dichtes Spalier. In einem 
weiteren Motorboot hatten Außenminiſter 
Bonnet und Außenminiſter Lord Halifax, 
der engliſche Botſchafter in Paris, Sir Eric 
Phipps, und der franzöſiſche Botſchafter in 
London, Corbin, und die Begleitung Platz 
genommen. In der Nähe des Rathauſes be⸗ 
grüßte der Präſident des Pariſer Stadtrates, 
umgeben von den Stadtvätern, die Gäſte und 
geleitete ſie in das Hotel de Ville Der Emp⸗ 
fang des engliſchen Königspaares im „Hotel de 
Ville“, dem Pariſer Rathaus, verlief ſehr 
feierlich. 


Amtliche Verlautbarung ftellt felt: 


im Außenminiſter ium 


Strengſte Abſperrmaßnahmen 

Während nur i der Umgebung des Rat- 
hauſes die Bevölkerung Gelegenheit hatte, über 
die vierfach geſtaffelten Abſperr⸗ 
ſpaliere hinweg von weitem noch die könig⸗ 
liche Anfahrt zu ſehen, waren die Seinekais 
ſelber und alle Brücken vom Quai d'Orſet bis 
zum Rathaus ſtrengſtens abgeſperrt. 
Autobuſſe und ſämtliche Fahrzeuge wurden um⸗ 
geleitet, ſelbſt die Untergrundbahnen fuhren an 
den in dem abgeſperrten Stadtgebiet liegenden 
Stationen diirch, eine Anordnung, die die Zus 
ſtimmung der Pariſer Bevölkerung nicht ges 
rade gefunden hat. 


Die Geſchenke der Stadt Paris 

Bevor das Königspaar ſich wieder an Bord 
des Motorſchiffes begab, um in den Quai 
d Orſey zurückzukehren, nahm es die von der 
Stadt Paris dargebrachten Geſchenke entgegen, 
u. a. ein Tiſchgeſchirr in Kriſtall, ein goldenes 
Zigarettenetui mit dem Wappen des Königs, 
ein perſönliches Geſchenk des Präſidenten des 
Pariſer Stadtrates und für die Prinzeſſinnen 
eine Bibliothek mit den heiten Werken der alten 
und modernen franzöſiſchen Literatur. 


Im Louvre 

Das engliſche Königspaar ſtattete am Mitt⸗ 
woch nachmittag in Begleitung des Staats⸗ 
präſidenten der engliſchen Gemäldeausſtellung 
im Louvre einen Beſuch ab. Nachmittags fin- 
det im Bois de Boulogne ein Gartenfeſt ſtatt, 
und abends empfängt der engliſche König den 
franzöſiſchen Staatspräſidenten und ſeine Gat⸗ 
tin zum Eſſen in der engliſchen Botſchaft. Nach 
dem Eſſen findet in der Oper eine Galavor⸗ 
ſtellung ſtatt. 


„Volle Harmonie“ 


Die Beſprechungen am Quai d' Orſen 


Im franzöſiſchen Außenminiſterium begannen 
geitern um 12.30 Uhr die am Rande des eng⸗ 
liſchen Königsbeſuches vorgeſehenen diplo⸗ 
matiſchen Beſprechungen zwiſchen dem 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Daladier, 
dem franzöſiſchen Außenminiſter Bonnet und 
dem engliſchen Außenminiſter Lord Haliſax. 
Dieſen Beſprechungen wohnten keinerlei Sach⸗ 
verſtändige bei. Sie wurden erſt nach 16 Uhr 
unterbrochen, da die Miniſter an einem Gar⸗ 
tenfeſt im Bois de Boulogne teilnahmen, das 
der franzöſiſche Staatspräſident zu Ehren des 
Königspaares gab. Lord Halifax wird ſicherlich 
noch einmal Gelegenheit nehmen, mit ſeinem 
franzöſiſchen Kollegen zuſammenzukommen⸗ 


Im Anſchluß an die politiſchen Beſprechungen 
wurde nachſtehende amtliche Verlautbarung 
ausgegeben: 

„Der Beſuch Seiner Majeſtät des Königs und 
der Königin von England hat Lord Halifax, 
Miniſterpräſident Daladier und Georges Bon⸗ 
net Gelegenheit gegeben, die Geſamtheit der 
internationalen Lage ebenſo wie die Fragen 
zu prüfen, die die beiden Länder beſonders 
intereſſieren. Im Verlaufe dieſer Unterredung, 
die im Geiſte des gegenſeitigen Vertrauens 
ſtattfand, das die franzöſiſch⸗engliſchen Bezie⸗ 
hungen beherrſcht, haben die Miniſter noch 
einmal ihren gemeinſamen Willen unterſtrichen, 
ihre Tätigkeit der Befriedung und Verſöhnung 
fortzuſetzen und feſtgeſtellt, daß die volle 
Harmonie der Auffaſſung, die gelegentlich 
des Londoner Beſuches der franzöſiſchen Mini⸗ 
ſter am 28. und 29. April 1938 hergeſtellt wurde, 
auch weiterhin beſtehen bleibt.“ 


Starke Beachtung in Warſchan 


Der Verlauf des Königsbeſuches wird von der 
polniſchen Preſſe genaueſtens beobachtet. So⸗ 
wohl in den Blättern der Regierung wie auch 
in denen der Oppoſition kommt die Genugtuung 
über die weitere Verengung der franzöſiſch-eng⸗ 
liſchen Beziehungen zum Ausdruck. Einige Zei⸗ 
tungen warfen allerdings die Frage auf, wie 
weit dieſe Freundſchaft die Regierungen der 
beiden Länder tatſächlich verpflichte. 

„Expreß Poranny” ſchreibt, daß Paris 
und London gegenüber Deutſchland eine ver⸗ 
ähnliche Stimmung hätten, obwohl ein 
eventuelles Abkommen mit dem Reich noch Zu⸗ 
kunftsmuſik fei. Die Feierlichkeiten in Paris 
ſollten vor allem die Stärke der Weſt⸗ 
mäcte zum Ausdruck bringen. Die franzöſiſch⸗ 
engliſche Solidarität fei ein Element des euro- 
wäiſchen Gleichgewichts. 

Der Wieczór Warſzawſki'“ ſchreibt, 
daß die Zuſammenarbeit Englands und Frant- 
reichs einen Verteidigungscharakter hätte und 
daß ihr die Initiative fehle, die unent⸗ 
behrlich ſei für die volle Sicherung des Friedens 
in Europa. In welchem Maße der engliſch⸗ 
franzöſiſche Block das Gleichgewicht und den Frie⸗ 
den in ganz Europa zu ſichern vermöge, werde 
erſt das Leben zeigen. 

Die Gazeta Polſka“ hält für das poli- 
tiſche Ziel des Beſuches die raſche Durchführung 
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des italieniſch⸗engliſchen Mittelmeerabkommens 
die Erwägung eines europäiſchen Luftablom- 
mens und die unbedingte Aufrechterhaltung des 
gegenwärtigen kolonialen Beſitzſtandes. In die⸗ 
ſer Beziehung treffen die Pariſer Geſpräche un⸗ 
mittelbar das polniſche Intereſſe, das auf Er⸗ 
langung von Kolonien gerichtet iſt. 5 

Was die Tſchechoſlowakei anbelangt, jo 
ijt der „ŽRE“ der Meinung, daß England 
einen Druck auf Prag auszuüben wünſcht, damit 
Prag Zugeſtändniſſe mache. England ſoll der 
Auffaſſung ſein, daß Hodza mit den Volks⸗ 
gruppen beſſer verhandele als Staatspräſident 
Beneſch, der von ſeiner Umgebung nur die Mei⸗ 
nung höre, die er zu hören wünſche und die oft 
nicht der Wirklichkeit entſpreche. 


„Im Geiſte der Berjöhnung‘... 


Die Pariſer Blätter befaſſen ſich ausführlich 
mit den diplomatiſchen Verhandlungen. 
„Intranſigeant“ ſchreibt, Paris ſei ſeit geſtern 
die Hauptſtadt der Entente Cordiale geworden. 
Entente Cordiale bedeute die ſtändige Zuſam⸗ 
menarbeit im Dienſte des Friedens der beiden 
Weltreiche, die die Hälfte der Gebiete des Erd⸗ 


balls, die von 600 Millionen Menſchen bewohnt 
ſind, kontrolliere. Aber der Friede könne nur 
gewahrt werden, wenn keine neuen Umwälzun⸗ 
gen die Karte Europas verändern würden. 
Der franzöſiſche und der engliſche Außenminiſter 
prüfen heute die „geeigneten Maßnahmen zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung in Mittel⸗ 
europa“ und zur möglichſt ſchnellen Beendi⸗ 
gung des Spanienkonfliktes. Damit würden ſie 
nützlicherweiſe eine weſteuropäiſche Verſöhnung 
vorbereiten, die in naher Zukunft die Wieder⸗ 
aufnahme der Verhandlungen mit Berlin wie 
mit Nom geſtatten würde. ; 

Jules Sauerwein widmet einen jehr aus- 
führlichen Leitartikel im „Paris Soir“ den 
wichtigen Beſprechungen im Quai d'Orſay. 
Ausgehend von dem Trinkſpruch König 
Georgs VI., betont Sauerwein, daß der engli⸗ 
ſche König die zwiſchen Frankreich und England 
beſtehende Harmonie unterſtrichen habe. Seine 
Worte erhielten einen ganz klaren Sinn, wenn 
man ſie durch den Verſöhnungsgeiſt und das 
weitgehende Verſtändnis vervollſtändige, das 
beide Regierungen gegenüber allen Ländern 
unter Beweis ſtellen wollen. 

Der „Temps“ hebt hervor, der erſte Tag des 
engliſchen Königsbeſuches habe eine neue Atmo⸗ 
ſphäre geſchaffen, die für jede notwendige An⸗ 
näherung und für jede gerechte Löſung in der 
Achtung vor dem internationalen Recht gün⸗ 
ſtig ſei. 


„Das robl 
im BOEDEL 1 


Die gefamte Londoner Preſſe berichtet in 
größter Aufmachung über den weiteren Verlauf 
des Staatsbeſuches des engliſchen Königs⸗ 
paares in Paris. Während ſich die meiſten 
Blätter mit der Wiedergabe von Tatſachen⸗ und 
Bildberichten begnügen, ſchreibt der „Evening 
Standard“, daß hinter den Kuliſſen wichtige 
diplomatiſche Geſpräche ſtattfänden. Auf dem 
heutigen Treffen zwiſchen Lord Halifax, Dala⸗ 
dier und Bonnet habe ſich völlige Einigkeit her⸗ 
ausgeſtellt. Das tſchechoſlowakiſche Problem 
ſtehe im Vordergrund der Erörterungen. 


„Tribuna zu den Trinkſprüchen“ 


Der engliſche Staatsbeſuch in Paris tritt in 
der italieniſchen Preſſe auch weiter hinter den 
aktuellen Tagesfragen zurück. „Tribuna“ gibt 


In ihrem Pariſer Bericht einen ernſten Kom- 


mentar zu den Pariſer Trinkſprüchen. Das 
Blatt ſagt, daß die Anſprachen wohl nicht das 
Echo gefunden haben dürften, das ihre Ver⸗ 
faſſer erwarteten. Dieſe Erſcheinung ſei nicht 
etwa darauf zurückzuführen, daß das franzöſiſche 
Volk nicht den politiſchen und militäriſchen 
Wert der Verſtändigung mit England richtig 
erkenne, ſondern vielmehr darauf, daß man es 
vorgezogen hätte, wenn ſich die beiden Staats⸗ 
oberhäupter nicht auf einen kurzen und faſt 
flüchtigen Hinweis bei Behandlung der Ziele 
ihrer Politik, die einer Entſpannung dienen 
ſollen, beſchränkt hätten. Darin ſei auch zwei⸗ 
felsohne der Grund dafür zu ſehen, daß ein Teil 
der Pariſer Preſſe je nach der politiſchen Ein⸗ 
ſtellung mehr oder weniger deutlich eine um⸗ 
faſſendere Zuſammenarbeit für eine tatſächliche 
Normaliſierung der europäiſchen Beziehungen in 
den Vordergrund ſtelle. 
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GPll⸗Opfer 
flüchten nach Polen 


Drei entwichene Gefangene kamen über die 
polnische Grenze 

Warſchau, 21. Juli. An der polniſch⸗ſowjeti⸗ 
ſchen Grenze im Gebiet von Stolpce find wieder 
intereſſante Grenzübertritte zu verzeichnen. 
Drei Sowjetgefangene aus Minſk gelangten, 
wie der „Kurier Warſzawſti“ meldet, auf pol- 
niſchen Boden. Die Flüchtlinge waren von der 
GPU in Minſt verurteilt worden. Einer gab 
ſich als höherer Offizier der Roten Armee aus, 
der aus politiſchen Gründen verhaftet worden 
war. Die Flüchtlinge erklärten, daß es ſieben 
Gefangenen gelungen war, aus dem Minſker 
Gefängnis zu entkommen; zwei ſeien jedoch von 
der ſowjetruſſiſchen Grenzwache erſchoſſen und 
einer gefangen worden. 


Vor einem Jahre: 
Attentat auf Oberſt Koc 


Das Untersuchungsergebnis immer noch 
unbekannt 

Warſchau, 21. Juli. Ein eigenartiges Jubi⸗ 
läum konnte Polen am 19. Juli begehen: Das 
Jubiläum des einjährigen unausgeführten 
Attentats auf Oberſt Koc. Einige 
Blätter der Oppoſition erinnern aus dieſem 
Anlaß daran, daß die Oeffentlichkeit immer 
noch vergeblich auf die Ergebniſſe der Unter⸗ 
ſuchung warte. Die Preſſe im Lande hätte noch 
nicht einmal den Namen des getöteten Atten⸗ 
täters veröffentlichen können, obwohl die aus⸗ 
ländiſche Preſſe darüber berichtete. Sicher ſei, 
daß der Attentäter nur ein Werkzeug war, aber 
in weſſen Auftrage handelte er? Wie ſah die 


Gruppe aus, die den Anſchlag organiſierte, und 
welchen Zielen ſollte er dienen? 


Der ganze Vorfall iſt immer noch mit Ge⸗ 
heimnis umgeben. Juſtizminiſter Gra bo w⸗ 
fti hatte einmal auf eine Anfrage im Parla- 
ment hin erklärt, er nehme an, daß er in kur⸗ 
zerd Zeit die Möglichkeit haben würde, die Ab⸗ 
geordneten von Fortſchritten in der Unter: 
ſuchung in Kenntnis zu ſetzen. Dieſe Erklärung 
wurde vor ſechs Monaten abgegeben. 


Sowjetruſſiſch⸗Karelien 
entvölkert 


Warſchau, 21. Juli. Das Militärblatt 
„Boljta Zbrojna“ macht in einer Mel⸗ 
dung aus Helſinki darauf aufmerkſam, daß aus 
Sowfetruſſiſch⸗Karelien die letzten militärtſchen 
Abteilungen herausgezogen und durch Son⸗ 
der formationen der GPU erfekt worden 
find. Dieſe GPlul⸗Abteilungen hätten vor allem 
über die Befeſtigungsanlagen zu wachen, die be⸗ 
ſchleunigt längs der ſowjetiſch⸗finniſchen 
Grenze gebaut werden. Die Bevölkerung der 
kareliſchen Sowjetrepublik jei bereits nahezu 
vollſtändig ausgeſiedelt worden. Jetzt 
müßten auch die letzten Finnen dieſes Land ver⸗ 


laſſen. 
—ꝛ 


Der ägyptiſche Miniſterpräſident in London. 
Der ägyptiſche Miniſterpräſident Mahmud 
Paſcha traf Mittwoch abend in London ein. 
Wie es heißt, wollen die ägyptiſchen Miniſter 
mit Chamberlain und Lord Halifaz 
allgemeine ägyptiſche Fragen erörtern, Außer⸗ 
dem werden ſie aber auch mit einer Abordnung 
aus Lancaſhire den vorgeſehenen neuen Baum⸗ 
wollzoll erörtern. 


Juden, die vor einigen 
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„Charakteriſtiſcher 
Verzweiflungsverſuch“ 


„Gazeta Polska“: „News-Chornicle“-Hetze ein 
ganz gewöhnlicher Betrug 
Warſchau, 21. Juli. Die in dem engliſchen 
Blatt „News Chronicle“ und in dem franzöſi⸗ 
ſchen „Ordre“ veröffentlichte bekannte Fälſchung 
einer angeblichen Denkſchrift Generals von 
Reichenau wird jetzt auch von der „Ga⸗ 
zeta Polſka“ in einem Bericht ihres Pariſer 
Vertreters als ein gewöhnlicher Betrug 

nachgewieſen. 

Dieſer Betrug — ſo heißt es in dem Brief — 
habe feine beſondere Grundlage. Alle Einzel: 
heiten ſtimmten auf das aenaueite mit dem 
überein, was feit mehr als zehn Monaten dic- 
jenigen franzöſiſchen Blätter ſchrieben, die für 
eine Intervention zugunſten Rotſpaniens ein⸗ 
träten. Dieſer angebliche Bericht Generals 
von Reichenau beſtätige jede einzelne Informa⸗ 
tion dieſer kriegsluſtigen franzöſiſchen Pazi⸗ 
fiſten, und zwar bis zum letzten i-Tüpfelchen. 
Man müßte glauben, daß General v. Reichenau 
die Artitel, die ſeit eineinhalb Jahren in der 
„Humanité“ veröffentlicht werden, auswendig 
gelernt habe. Allzu aut und allzu geſchickt jet 
das gemacht und die Uebereinſtimmung zu ge 
nau, jo daß ſchon als Endergebnis der Eindruc 
einer großen Naivität entſtehe. Um ganz 
klug vorzugehen, habe man die Veröffentlichung 
dieſer Fälſchung dem rechtseingeſtellten „Ordre“ 
anvertraut, dabei aber nur vergeſſen, daß das 
„Ordre“ heute in den Augen der franzöſiſchen 
Oeſſentlichkeit nur ein ſchein bar rets: 
gerichtetes Organ ſei, das in Wirklichkeit 
nichts anderes ſei als ein gefügiges 
Werkzeug der Sowjetbotſchaft in 
Paris. 

Das Ziel dieſes Manövers jei klar. Man 
wollte mit dieſer Fälſchung die Verwirklichung 
des Londoner Nichteinmiſchungspaktes unmög⸗ 
lich machen. Man wollte in Frankreich die 
Kriegspſychoſe verſchärfen. Es ginge den Fäl⸗ 
ſchern darum, über die Pyrenäen nicht nur 
ſowjetiſches Kriegsgerät, ſondern auch noch 
franzöſiſche Interventionstruppen 
zu ſchaffen. Die Fälſchung jet ein höchſt charak⸗ 
teriſtiſcher Verzweiflungsverſuch mit 
dem Ziel, die bevorſtehende Löſung der Spe- 


nien⸗Frage aufzuhalten. 


Das formelle deutiche Dementi 


Eine Erklärung Chamberlains 

Premierminiſter Chamberlain teilte am 
Mittwoch ſchriftlich auf eine Anfrage im Unter 
haus mit, daß der deutſche Botſchafter in Qor- 
don am 13. Juli im Außenamt vorgeſprochen 
und erklärt hat, daß er von ſeiner Regierung 
beauftragt ſei, die Richtigkeit von Artikeln in 
der britiſchen Preſſe vom 12. Juli zu demen⸗ 
tieren. Der Inhalt dieſer Artikel ſei der an⸗ 
gebliche Text einer Vorleſung geweſen, den ein 
deutſcher General über deutſche Ziele auf der 
Iberiſchen Halbinſel gehalten habe. Der Bot⸗ 
ſchafter habe erklärt, daß niemals eine 
derartige Vorleſung gehalten worden 
ſei und daß feine Regierung ein formales Des 
menti zu dieſen Berichten herausgäbe. Dieſe 
Erklärung bezieht ſich auf den bekannten Artikel 
der „News Chronicle“. 

r 


Die Bilanz der letzten Tage 
Mm Paläſtina 
Hinrichtungen 3 riage Freischärler- 


London, 21. Juli. Dominionminiſter Mal⸗ 
colm MacDonald gab im Unterhaus eine 
Ueberfiht über die Terrorakte, die ſich in der 
jüngſten Zeit in Paläſtina ereignet haben. Da⸗ 
nach ſind im Laufe der letzten vierzehn Tage 
bis zum 19. Juli 77 Perſonen getötet und 247 
verwundet worden. 32 Fälle von Terrorakten 
einſchließlich Bombenwürſen waren zu verzeich⸗ 
nen. 52mal ift aus dem Hinterhalt geſchoſſen 
worden. Siebenmal find bewaffnete Naub⸗ 
überfälle verübt worden. Eine Entführung iſt 
vorgekommen. wurden 26 Brands 
ſtiftungen feſtgeſtellt. Gegen jüdiſches, arabi⸗ 
ihes und Regierungseigentum find auherdem 
eine Reihe von Sabotageakten verübt worden. 

Weiter der Dominionminifier Mac- 
Donald bekannt, daß die Kommiſſion, die zur⸗ 
zeit die Teilungs möglichkeit von Pa⸗ 
läſtina prüft, ihre Erhebungen nahezu abge⸗ 
ſchloſſen hat und Paläſtina Anfang nächſten 
Monats verlaſſen wird. 

Wie die jüdiſche Preſſe meldet, wurden drei 
en miir- 


Wochen 
den, durch ein arabiſches Freiſchärlergericht 
hingerichtet. 


15000 franzöſiſche Bergarbeiter 
p A 


Paris, A. Juli. Mittwoch vormittag ift im 
Kohlenbecken von Anzin der Generalſtreik aus 
gebrochen. Die Zahl der Streikenden beträgt 
15 000. Der Streik hat auch die Gruben von 
Thivencelles übergegriffen. Der Streik ift um jo 
folgenſchwerer, als bei längerer Dauer eine 
Reihe wichtiger Fabriken der Schwerinduſtrie, 
die von den Anziner Kohlenbergwerken mit 
Gas geſpeiſt werden, ſtillgelegt werden müßten. 
Auch die Transportunternehmen der Kohlen⸗ 
bergwerksgeſellſchaft von Anzin werden beſtreikt. 


9 Anfer Bild links zeigt das engliſche Königspaar bei der Fahrt durch die fran 
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Der Königsbeſuch in Pa 
zöſiſche Hauptſtadt am Place de la Concorde. Rechts ſieht man König Georg mit Staatspräſident Lebrun 


. 
ris 


und der Königin nach dem offiziellen Empfang bei dem franzöſiſchen Staatspräſidenten. 
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Nur noch 20 km! 
Der Vorstoss auf Sagunt 

Salamanca, 21. Juli. Wie der nationale 
Heeresbericht meldet, unternahm der Feind an 
der Sagunt⸗Front im Eſpadan⸗Gebirge 
einen erfolgloſen Gegenangriff. Die Natio⸗ 
nalen beſetzten im weiteren Verlauf der Offen⸗ 
ſive die Ortſchaften Torrechiva, Fuent la Reina, 
Montanejos, Montan und Caudiel. Der Vor⸗ 
marſch dauert an. Zwei feindliche Kolonnen in 
einer Stärke von 2000 Mann wurden gefangen 
genommen. 

An der Tajo⸗Front beſetzten die Natio- 
nalen die Höhe Tejoneras ſowie weitere wich⸗ 
tige Stellungen. 

An der Eſtremadura⸗Front im Ab- 
ſchnitt Guadiana drangen die nationalen Trup⸗ 
Kilometer vor. 

Die Luftwaffe bombardierte erfolgreich 
tunitionslager in Segorbe und Carca- 
gente, ferner den Hafen von Valencia. 

Von der Hauptſtraße Teruel — Sagunt 
befinden ſich 80 Kilometer in den Händen der 
Nationalen. Die nordweſtlich von Sagunt bei 
Nules ſtehenden nationalen Streitkräfte ſind 
noch 20 Kilometer von Sagunt entfernt. Die 
zwiſchen dem Eſpadan⸗Gebirge und Caudiel 
ſtehenden Roten werden im Weiten von Gene- 
ral Varela und im Oſten von Aranda an⸗ 


gegriffen. 


Der deutſche Botſchafter in Japan eingetrof⸗ 
fen. Der deutſche Botſchafter in Japan, Gene- 
ral Ott, traf geſtern in Yokohama ein, wo er 
von dem deutſchen Geſchäftsträger Dr. Kolb 
und dem Stab der Botſchaft empfangen wurde. 


Schwerer Zuſammenſtoß in Indien. Im Pun⸗ 
jab (Indien) kam es zu einem folgenſchweren 
Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und Demon- 
ſtranten des Sikh⸗Stammes, bei dem 280 Bauern 
verwundet wurden. 


Als nach dem ſiegreichen E 
Krieges im Jahre 1871 die K 
Richard Wagners, 


reſſe. Und dennoch hat Wagner es geſchaf 


Ankündigung der 
Aberglauben zum 
Aufführungszyklus des N 


nie zuno 
folg erlebt. 

In der Tat: die ganze 
Lud von Bayern, eder Gönner, traf 


erſchienen. 
deutſchland in Bayreuth vertreten. $ 
ſpiele finden wir die Namen: Prinz 
Groß erzog von Baden, Großherzog von Sch 
und Tochter, Großherzog Karl⸗Alexander von 
und andere mehr. 
Wer zählt die Völker, nennt die Namen! 
n Welt, nicht nur aus europäiſchen Ländern, 
England, Italien, Spanien, 


nur aus dem weiten 
ten find Freunde der Wa 
tiſche Werk zu erleben. 

Brafilien, Don Pedro, vertreten. 


Aus Rußland war ein Mann erſchienen, 


pen 12 Kilometer, im Meſeguera⸗Gebirge zehn 


Wie Bayreuth das Kulturleben 
der Well beeinflußle 


Von Dr. Alexander von Andreevsky 


de des deutſch⸗franzöſiſchen 
nde von dem kühnen Plan 
ein Feſtſpielhaus In OBER, a sikha; 
PR 4 pa e r 
ich verbreitete, kamen die ſchärfſten fe An 18, Aug 
1876 — 5 Jahre beiſpielloſen Kampfes liegen zwiſchen der 
eſtſpiele und ihrer Verwirkli 
rot . mit dem „Rhein 
belungenringes. Der C 
eine andächtige Juhörxerſchaft ijt kaum zu beſchreiben. 


hatte die Welt einen derartigen künſtleriſchen Er⸗ 


in Bayreuth. König 

Welt war in jur Generalprobe a 
ein, da er, menjheniheu geworden, den eigentlichen Feltipieien j 
10 1 a wollte. Der greiſe Heldenkaiſer Wilhelm por 
inem Beiſpiele folgend war das ganze Fürſten⸗ 
In den Annalen der 

Wilhelm von 1 
Schwerin mit Gattin 
Sachſen⸗Weimar 


Aus der gan⸗ 
wie Frankreich. 
Dänemark und Schweden, nicht 
ußland, auch aus den Vereinigten Staa⸗ 
ner⸗Kunſt erſchienen, um das gigan⸗ 
üdamerifa war durch den Kaiſer von 


den die Muſik⸗ 
weit gerade anfing zu beachten, nämlich Peter Tſchaitowſti, 


„Bewußte tichechiiche 
Herausforderung“ 


Drohende Worte der „Gazeta Polffa“ gegenüber Prag — Erregung 
in Warſchau über die Verfolgung der Polenführer in der Tſchechoſlowakei 


Warſchau, 21. Juli. (Eigener Bericht.) Der 
Prozeß gegen den polniſchen Abgeordneten 


Wolf und die leitenden Perſönlichkeiten des 


Polenbundes in der Tſchechoſlowakei ſowie die 


Verhaftungswelle, die neuerdings über die pol⸗ 


niſche Bevölkerung in der Tſchechei hinweggeht, 
haben in Warſchauer politiſchen Kreiſen Erre⸗ 
gung hervorgerufen. „Gazeta Polſka“ er⸗ 


klärt, man hätte annehmen können, daß die 
Tſchechen wenigſtens ihre eigenen Verſprechen 


achteten. Die Wahlerfolge der polniſchen Be⸗ 
völkerung und die Schulanmeldungen hätten 
jedoch die Chauviniſten unter den Tſchechen zu 
einer Racheaktion veranlaßt. Wie es um 
die Freiheit des Wortes in der „demokratiſchen, 
Republik“ beſtellt ſei, davon zeuge am beſten 
die Tatſache, daß der „Dziennik Polſti“ in 
75 Tagen 68mal beſchlagnahmt worden ſei. Die 
„Gazeta Polſka“ rühmt die Verdienſte des Ab⸗ 
geordneten Wolf und nennt ihn die unwider⸗ 
ſprochen führende Perſönlichkeit der nationalen 
polniſchen Bewegung. Sie erinnert daran, daß 
Wolf Mitglied des Hauptrates des Verbandes 
der Polen im Auslande iſt. „Die Tatſache der 
Durchführung einer Strafunterſuchung gegen 
die Perſon des Führers unſerer Volksgenoſſen“, 


fo ſchreibt die „Gazeta Polita“, „muß die pol⸗ 


niſche öffentliche Meinung als eine bewußte 
tſchechiſche Herausforderung anſehen. 
Ein ſolches Verhalten kann nicht ohne nega⸗ 
tiven Einfluß auf das Entſtehen der polniſch⸗ 
tſchechiſchen Beziehungen bleiben.“ 


Dieſe Wendungen klingen im Munde der 
„Gazeta Polſta“ fajt wie eine Drohung, wie 


Zeitung. 


eſtſpielhauſe 
eſonders die 
ſcheuen Tſchaikowſki a 


Wunder: 17 
dem mußte 


Tonſprache dieſes gewaltigen 


ners. 


eft 


Heſſen, werkes von Bayreuth. 


viele Verkehrswege nach 


| 


der heute wohl volkstümlichſte ruſſiſche K 
ſki beſuchte Bayreuth als Kritik 
Mürriſch und brummi 


aikowſti verſtand kein Wort deutſch und auker- 
ie nordiſche Welt der Götter und Helden dem 
Arſlawen fremd erſcheinen. Da aber in Wagners 


chung — allem Dichtung von der Mufit nicht zu trennen ift, konnte der Ein⸗ 
gold“ der erſte [ druck auf Tſchaikowſki nicht einheitlich ſein. Í t 
Eindruck auf aus Bayreuth zurückkehrte, ging er an die Kompoſition ſeiner 
Wohl | beſten ſymphoniſchen Dichtung, Francesca da Rimini“. 


Werks und im beſonderen die 
Behandlung der Bläjer zeigt jedoch deutlich den Einfluß Wag- 
Und dann die Opern von Tſchaikowſki, die nach feinem n 
Bayreuther Beſuch entſtanden! S S i 
„Pique Dame“ find ganz im muſikdramatiſchen Sinne 
aufgefaßt und komponiert. Das Leitmotiv und beſonders feine 
modulakoriſche Verwandlung im Einklang mit der dramatiſchen 
Situation ſind der Niederſchlag des Eindrucks des Nibelungen⸗ 


Auch nach dem Tode Richard Wagners wirkt die Anzie⸗ 
bungskraft der Bayreuther Feſtſpiele weit über die Grenzen 
des Deutſchen Vaterlandes hinaus. 
blikum gibt ſich in jedem Feſtſpielſommer ein Stelldichein im 
ränkiſchen Städtchen. Beſonders ſtark iſt der Eindruck auf die 
franzöſiſche geiſtige Welt. Ein bekannter franzöſiſcher Muſik⸗ 
hiſtoriker. Albert Lavignac, ſchreibt in feinem Buch „Die künſt⸗ 
leriſche Reiſe nach Bayreuth“ buchſtählich folgendes: „Es gibt 
e Bayreuth, Der einzig richtige Weg 
wäre aber, auf den Knien hinzupilgern.“ 
ſche Komponiſten waren Stammgäſte der Wagnerſtadt. 

Vincent d' Indy, der Romantiker unter der franzöſiſchen 
Komponiſtengeneration, wurde nach dem Beſuch von Bayreuth 


er einer großen Petersburger 
g, wie er ſtets war, ging er, 
im altertümlichen Gehrock, im kleinen Wäldchen hinter dem 
azieren. Die feſtliche Menge der Beſucher und 
amen in großer Toilette fielen dem menſchen⸗ 
takt auf die Nerven. 

Klangwelt hatte den ruſſiſchen Komponiſten überwältigt. 
Referat Tſchaikowſtis fiel aber nicht gerade günſtig aus. 
allem erſchien ihm das ganze 


eine Ankündigung, daß Warſchau beſtimmte 
Maßnahmen ergreifen werde, falls Prag wirk⸗ 


lich gegen den Abgeordneten Wolf vorgehen 


wollte. 


Der „Czas“ nennt das Verhalten der Prager 


Regierung unverſtändlich. Es ſtelle die Mög⸗ 
lichkeit einer günſtigen Löſung der gegenwär⸗ 
tigen Lage des tſchechoſlowakiſchen Staates in 
Frage, denn es gehe ja nicht nur um die pol⸗ 
niſche Minderheit. Alle anderen Minderheiten 
ſeien Zeugen, wie man mit der polniſchen Min⸗ 
derheit verfahre und fie würden darum ohne 
Vertrauen an die Beſprechungen herangehen, 
zu denen man ſich mit ihnen anſchicke. Im 
eigenen Intereſſe Prags liege es, guten Willen 
in den Minderheitenfragen nicht nur in Worten, 


ſondern in der Praxis des Lebens zu beweiſen. 


Nur auf dieſe Weiſe könne die augenblickliche 
Lage des tſchecho⸗flowakiſchen Staates gebeſſert 
werden, und nur auf dieſem Wege auch ſei eine 
freundlichere Geſtaltung der Beziehungen mit 
Polen möglich, das ſeine Volksgenoſſen in der 


Tſchechoſlowakei niemals verlaſſen werde. 


— — 


Dr. Goebbels in Kärnten. Reichsminiſter 
Dr. Goebbels, der am Dienstag in Zell am See 
eintraf und dort von Gauleiter Rainer emp⸗ 
fangen wurde, verbrachte das Ende des Tages 
und den Mittwoch vormittag in Bad Gaſtein. 
Gegen 11 Uhr trat Dr. Goebbels dann die Reiſe 
über die Glocknerſtraße nach Kärnten an. 


mponiſt. Tſchaikow⸗ 
niſche Dich 
Zau 
Eine Pas 


Vor 


erk ſehr langweilig. Kein 


Werk die 
Als Tſchaikowſki 


e man in den 
Die 


Sowohl „Eugen Onegin“ als 


Ein internationales Pu- 


konnte. 


Sämtliche franzöſi⸗ 


ſichert ift. 


ein geradezu arc Wagnerianer. 
dem ha: er N 
ung „Wallen 
Auger Beſucher der Bayreuther Feſtſpiele, 
er. Verſuchte er in feiner „Manon“ das Wa 
motivprinzip ins Franzö ſch⸗Graziöſe zu überſetzen, ſo erliegt 
er in feiner Oper „Esclarmonde“ ganz und gar dem S 
Nibelungen. Debuſſy, als „Wagnerüberwinder“ bekannt, hörte 
ſich den „Ring“ und „Triſtan“ in Bayreuth an. 
ſeine Mujit auch als Gegenpol zu Wagner betrachtet, jo liegt 
ihr Ausgangspunkt dennoch im Wagnerſchen Muſikdrama. 
Nicht nur die franzöſiſche Muſik, auch die franzöſiſche Lite⸗ 
ratur war in Bayreuth vollzählig vertreten, 
kannteſten Schriftſtellern finden wir dort Catulle Mendes, 
Paul Bourget, Henry 


erde 


Auf den derzeit tobenden Windmühlenkamp 
der tſchechiſchen Polizei gegen den deutſchen 
Gruß im ſudetendeutſchen Gebiet hat eine Uns 
terredung Bezug, die von den Sudetendeutſchen 
viel belacht wird. Ein Beamter des Innenmi⸗ 
niſteriums warf dem Abgeordneten der Sude⸗ 
tendeutſchen Partei Dr. Roſche vor, daß bei 
den Verſammlungen der SDP mit „Heil 
Hitler“ gegrüßt werde. Der ſudetendeutſch⸗ 
Abgeordnete machte dem Tſchechen hierauf den 
humorvollen Vorſchlag, daß, um jede Provoka⸗ 
tion auszuſchließen, nur „H. H.“ gerufen werden 


dürfe. Die Tſchechen könnten darunter „Heil 
Hodza“, die Slowaken „Heil Hlinka“, die 


Reichsdeutſchen „Heil Hitler“ und die Gus 
detendeutſchen „Heil Henlein“ verſtehen. 


— — 


Siebenundzwanzig Milliarden Mark für das 
britiſche Rüſtungsprogramm. „Daily Expreß“ 
ſchätzt die Geſamtausgaben für das fünfjährige 
Rüſtungsprogramm auf 2,2 Milliarden Pfund; 
eine Summe in dieſer Höhe war bisher noch 
nicht genannt worden. 
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Piłsudskiego 25. 


Er komponierte unter 


elungen — ein Franzoſe! — die ſympho⸗ 
ſteins Lager“. uch Maſſenet, ein 


verfiel ihrem 
gnerſche Leit⸗ 


til der 


Wenn man 


Von den be⸗ 


Lichtenberger. Erſtgunlicherweiſe trifft 


iſten noch die Namen franzöſiſcher Staatsmän⸗ 
ner, und zwar: Clemenceau, PBainlene und Barthou. 
als Deutſchenhaſſer in der Politik bekannten Männer mußten 
ſich hier vor dem Genius der deutſchen Kunſt in Ehrfurcht 


eigen. h 
Sehr ſtark war Bitz der Beſuch aus Italien. Unter den 
ig i sg 1 0 A Ortel 

jat den Text zu Verdis „Othello“ geſchrieben und die Oper 
„Mephiſtopheles“ komponiert. 253 e Wag 
ners. Anter den Italienern fiel zu Anfang unſeres Jahrhun⸗ 
derts die elegante Erſcheinung eines Mannes auf, der ſich 
ſtets als Kaufmann aus Mailand in die Beſucherliſte eintrug. 
In Wirklichkeit war es 
und der „Butterfly“ ſchämte ji, als leidenſchaftlicher Vers 
ehrer des „Parſival“ überraſcht zu werden. 
„Parſival“ als fein Lieblingswerk in der muſikdramatiſchen 
Literatur zu bezeichnen. 1 
fo ergriffen, daß er jeden Abend ſich nur einen Akt anhören 


Dieſe 


ichterkomponiſt Arrigo Boito auf. Boita 
Beides ganz im Sinne Wag- 


Puccini! Der Komponiſt der „Tosca“ 
Puccini pflegte 


Er war von dieſem erhabenen Wer 


Man ſieht hieraus: alles, was in der Welt Veritändnis 
für die Kunſt zeigte, pilgerte nach Bayreuth zum 
deutſchen Kunſt. den Richard Wagner dort erri 
der durch die Großzügigkeit des Führers für ewige Zeit ge⸗ 


Tempel der 
chtet bat und 
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Heerſchau deutſcher Leibeserziehung 


Breslauer Turn- und Sportfeſt vor der Tür 


Breslau 1938! Das iſt für alle Turner und 
Sportler des geeinten deutſchen Reiches, aber 
darüber hinaus auch für alle Deutſchen in der 
weiten Welt das Signal, mitzuhelfen an der 
lebendigen Darſtellung der Kraft des deutſchen 
Volkes. Denn Breslau iſt mehr als ein Turn⸗ 
und Sportfeſt mit Hunderttauſenden von Zu⸗ 
ſchauern und Teilnehmern, mit Wettkämpfen 
und Ergebniſſen, mit neuen Höchſtleiſtungen und 
der frohen Erkenntnis, daß in allen deutſchen 
Gauen eine Jugend heranwächſt, geſund an Leib 
und Seele, leiſtungsfähig, zäh und diſzipliniert. 
Breslau iſt die Verwirklichung deſſen, was vor 
125 Jahren Jahn, Frieſen, Scharnhorſt, Harden⸗ 
berg und anderen Männern vorſchwebte, was 
auch ſie planten und mit der ganzen Kraft ihres 
Geiſtes und ihrer Herzen vorwärtstrieben: Eine 
Jugend zu erziehen, die in der Nation und im 
Dienſt am Vaterlande ihr höchſtes Gut jah! 


Eine herrliche Idee 

Vor 125 Jahren, waren da nicht auch alle 
Blicke auf Breslau gerichtet? Wartete die 
Blüte der deutſchen Jugend damals nicht auch 
auf das erweckende Signal, ſich mit Leib und 
Seele für die Befreiung des Vaterlandes ein⸗ 
zuſetzen? 

So wie damals blickt auch heute die deutſche 
Jugend in dieſen Tagen wieder nach Breslau, 
aber nicht, wie vor 125 Jahren, um einen Feind 
aus dem Lande zu jagen, um ein fremdes Joch 
abzuſchütteln, ſondern um ein großes und ſchö⸗ 
nes Bekenntnis abzulegen zu der erfolgreichen 
Erziehungsarbeit, die innerhalb des Reihs- 
bundes für Leibesübungen geleiſtet wird. 
Deutſchland iſt frei und ſtark und hat ſich unter 
ſeinem Führer Adolf Hitler zu einer Einheit 
zuſammengeſchloſſen, die jedem das Gefühl der 
Stärke und Gelaſſenheit gibt. Aber jener Geiſt 
von 1813, die Begeiſterung für eine herrliche 
Idee, die Einſatzbereitſchaft und be⸗ 
dingungsloſe Gefolgſchaft: 
wieder lebendig geworden. 


Wer die Geſchichte der erſten Turnfeſte kennt, 


weiß, daß fie getragen waren von einem männ⸗ 
lichen politiſchen Geiſt, daß in ihnen der Ge⸗ 


danke einer körperlichen Ertüchtigung untrenn⸗ 
bar verbunden war mit dem der Baterlands- 
liebe und dem Einſatz für die Nation. 


Die Idee, die Tradition, der innere Gehalt 
und die weit über Deutſchlands Grenzen hinaus⸗ 
reichende Wirkung der fünfzehn deutſchen Turn⸗ 
feſte, aber auch der vier durchgeführten Deut⸗ 
ſchen Kampfſpiele ſoll nun durch das Deutſche 
Turn⸗ und Sportfeſt Breslau 1938 gekrönt wer⸗ 
den. Breslau ſoll, nach einem Wort des Reichs⸗ 
ſportführers, etwas beiſpiellos Großes und 
Neues werden, etwas, das in Ausmaß und In⸗ 
halt dem Sinn und der Bedeutung der Leibes⸗ 


übungen im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland 


entſpricht. 


Die Größe der ſeſtlichen Tage 


Gewaltige Vorbereitungen waren dazu nötig. 
Uebertrifft doch Breslau mit ſeinen Teilneh⸗ 


mern, ſeinen ſportlichen und turneriſchen Veran⸗ 


ſtaltungen bei weitem die Olympiſchen Spiele 
1936 in Berlin. In Berlin ſtanden 1936 zwar 
180 Hektar Naum zur Verfügung, auf denen 
in acht Wettkampftagen aus 53 Nationen über 
2000 Teilnehmer kämpften, Breslau dagegen. 
wird auf 128 Hektar in nur drei Wettkampf⸗ 
tagen und 22 Wettbewerben 100 000 Teilneh⸗ 
mer und 250 000 Beſucher zählen. Allein der 
Feſtzug, der am Schlußtage — am letzten Juli- 
ſonntag — ſtattfindet, wird mit ſeinen 160 000 
Teilnehmern, die in drei Zügen von je 9 Kilos 
meter Länge aufmarſchieren, von unvorſtellbarer 
Größe werden. Allein in dieſem großen 
Feſtzug wird man die Bedeutung der heuti⸗ 
gen deutſchen Leibeserziehung ableſen können, 


die alle Schichten und Altersſtufen umfaßt, die 


von einem Geiſt beſeelt wird: der Hingabe an 
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland! Gewiß, 
Zahlen ſagen nicht alles; aber der Weg, der 
von den 970 Turnern aus rund 100 Vereinen, 
die am 1. Deutſchen Turnfeſt 1860 in Koburg 
teilnahmen, nach Breslau führt, iſt von un⸗ 
zähligen Markſteinen geſäumt, die davon zeu⸗ 
gen, daß Turner und Sportler ſich ſtets der 
Aufgabe bewußt waren, mitzuhelfen an dem 
Bau einer Erziehungsgemeinſchaft, die das Volk 
schlechthin umfaßt. g 

Sein beſonderes Gepräge erhält Breslau 
durch die Teilnahme von rund 9000 Turnern 
aus der Oſtmark, die in elf Sonderzügen am 
26. Juli in der Feſtſtadt eintreffen. Sie kom⸗ 
men zum erſtenmal nicht als Angehörige eines 
fremden Staates, ſondern als Kameraden aus 
einem einzigen großen Reich. Neben ihnen 
ſtehen die vielen Tauſend Sudetendeutſche, und 
und weiter werden in den Reihen des Feſt⸗ 
zuges viele Fahnen aus Afrika, Amerika, Aſien 
und aus aller Welt wehen, die bezeugen, wie 
ſtark der Ruf iſt, der von dieſem Feſt ausgeht, 
das am Anbruch einer neuen Epoche groß⸗ 
deutſcher Geſchichte ſteht. 


ſie ſind 8 3 r alte 
.. Oberbürgermeiſter Dr. Fridrich unterſtrich 


(Von unſerem Breslauer W. B.⸗Berichterſtatter.) 


Was nun das eigentliche turneriſche und 
ſportliche Programm betrifft, ſo darf man ohne 
Uebertreibung ſagen, daß es das größte iſt, was 
die Welt je geſehen hat. Die Ausſchreibung 
für die Wettkämpfe und Veranſtaltungen um⸗ 
faßt ein Heft mit 56 Seiten. Es enthält alle 
Arten der deutſchen Leibeserziehung; in vielen 
Sportarten werden die deutſchen Meiſter er⸗ 
mittelt. Eine kleine Ueberſicht mag ein Bild 
von der Größe der Breslauer Tage geben. Im 
Fußball treten 16 Gaumannſchaften zu einer 
Spielrunde an, in den Sommerſpielen (Fauſt⸗ 
ball, Schlagball und Schleuderball der Männer, 
Korbball und Ringtennis der Frauen) treten 
rund 180 Mannſchaften an, im Rugby ſpielen 
zwei Auswahlmannſchaften, im Kricket wird 
das Endſpiel der Berliner Meiſterſchaften aus⸗ 
getragen. Einen wi“tigen Platz nehmen die 
Deutſchen Meiſterſchaften in der Leichtathletik 
ein, ebenſo die Einzel⸗ und Mannſchaftskämpfe 
der Schwimmer. Auch die Schwerathleten tra⸗ 
gen ihre Meiſterſchaften aus; im Handball 
und Baskettball finden Spielrunden ſtatt, im 
Judo Reichswettkämpfe, während die Boxer ein 
Turnier der 16 Gaumannſchaften durchführen, 
ebenſo die Fechter und Hockeyſpieler. Im Tennis 
werden die Vorſchluß⸗ und Endrunden der 


Medenſpiele durchgeführt, im Kanuſport Reichs- lichkeit geworden iſt. ' 


Sporiausitellung eröffnet 


Ein ver prechender Anfang 


deulſche 


Im Marmorſaal der Breslauer Jahrhundert⸗ 
halle verſammelten ſich am Mittwoch vormittag 
Vertreter von Partei, Staat und Wehrmacht 
und die Reichsfachamtsleiter des Reichsbundes 
für Leibesübungen zur Eröffnungsfeier der 
Erſten Deutſchen Sportausſtellung 
durch den Reichsſportführer Staatsſekretär von 
Tſchammer und Diten. 


den Zuſammenhang des deutſchen Turnweſens 
mit der Erhebung von 1813. Der Geiſt des deut⸗ 
Ten Turnens könne nicht gedacht werden ohne 
die geiſtigen Kräfte, die Preußen aus dieſer 
tiefſten Erniedrigung wieder herausgeholt 
hätten. 


Der Reichsſportführer führte in ſeiner Er⸗ 
öffnungsanſprache aus, wenn die früheren 
Sportausſtellungen lediglich Sammlungen von 
Gegenſtänden und Darſtellungen waren, die der 
inneren Zuſammenfaſſung durch ein tragendes 
Leitmotiv völlig entbehrten, jo könne dies eigent- 
lich nicht Wunder nehmen. Erſt nachdem der 
Nationalſozialismus die Leibesübungen als ein 
weſentliches Erziehungs⸗ und Bildungsmittel 
für das ganze Volk in das ihnen gebührende 
Licht geſetzt hätte, ſei das Leitmotiv für die 
Leibesübungen und damit auch die Möglichkeit 
für eine wirklich künſtleriſche Sportausſtellung 
gegeben. Die jetzt eröffnete Sportausſtellung ſei 
in dieſer Beziehung ein Verſuch, ein An⸗ 
fang. Allein er könne ſagen, daß es ſchon mehr 
als ein Fortſchritt ſei. Es ſei gelungen, ein ſo 
lebendiges Gebiet wie den Sport in einer te- 
niſch und künſtleriſch einwandfreien ſowie aus⸗ 
ſtelleriſch wirkſamen Form zur Darſtellung zu 
bringen. 

Nach Dankesworten an alle für die Formung 
und den Aufbau der Ausſtellung verantwort⸗ 
lichen Männer führte der Reichsſportführer 
weitet aus, in fünf Jahren nationalſozialiſtiſcher 
Aufbauarbeit habe man aus den Leibesübungen 
ein Lebens- und Betätigungsgebiet entwickelt, 
von deſſen wuchtiger Kraft und Größe das Erſte 
Deutſche Turn⸗ und Sportfeſt Zeugnis ablegen 
werde. In den deutſchen Leibesübungen liege 
ein klar erkannter und ſelbſtbewußter Kultur⸗ 
wille. Der gewaltige Bogen einer neuen deut⸗ 
ſchen Kultur könne nicht allein vom geiſtigen 
Schaffen her gebaut werden, es müſſe gleich⸗ 


— ... . ̃]⅛˙ 6]VÄ. 7... 
| Ein ſchwarzer Tag 
im oſtoberſchleſiſchen Bergbau 


Bisher fünf Tote und fünfzehn Verletzte 


Kattowitz. Der oſtoberſchleſiſche Bergbau 
wurde am Mittwoch von mehreren ſchweren 
Unglücksfällen heimgeſucht, die bisher 5 Tote 
und 15 Verletzte gefordert haben. 


Auf der Wolfganggrube in Ruda 
ging am Mittwoch vormittag infolge eines 
Gebirgsſchlages eine Strecke in etwa 18 m Länge 
zu Bruch. Die 14 vor Ort arbeitenden Bergleute 
wurden eingeſchloſſen. Nach vierſtündigen Ret⸗ 
tungsarbeiten konnten 12 Bergknappen frei⸗ 
gelegt werden, die ſämtlich Verletzungen, zum 
Teil ſchwere, erlitten haben. Sie fanden Auf⸗ 
nahme im Lazarett. Eine Stunde ſpäter wurde 
die Leiche eines weiteren Verunglückten gebor⸗ 
gen. Der 14. verunglückte Arbeiter befindet 
ſich noch in der eingeſtürzten Strecke. Es beſteht 
wenig Hoffnung, ihn lebend zutage zu bringen. 


| 


| 


tur vom Ufer des Geiſtes zum Ufer des Leibes 


wettkämpfe gezeigt, während der Rollſchuhſport 
mit Einzelwettbewerben vertreten iſt. Die 
Kleinkaliberſchützen finden ſich ebenfalls ein, 
wie auch die Segler auf der oberen Oder Wett⸗ 
fahrten veranſtalten. Die Kegler ſchließlich 
tragen ihre Deutſchen Meiſterſchaften aus, 
gleichfalls die Radfahrer im Vereinsmann⸗ 
ſchaftsfahren über 100 Kilometer. Auch im 
Tiſchtennis werden Nationale Meiſterſchaften 
durchgeführt. Die Aufzählung wäre aber nicht 
vollzählig, wenn man nicht das Kernſtück des 
Feſtes, die Mehrkämpfe, nennen würde. Eine 
beſonders große Beteiligung hat der volkstüm⸗ 
liche Dreikampf gefunden, dem zur Seite noch 
folgende turneriſche Mehrkämpfe ſtehen: Zwölf⸗ 
kampf der Männer, Zehnkampf der Männer, 
Zwölftampf im Geräteturnen, Neunkampf der 
Aelteren, Zehnkampf der Frauen, Achtkampf der 
Frauen, Gymnaſtik⸗Siebenkampf und Gymnaſtik⸗ 
Sechskampf. 

Das iſt ein einzigartiges Programm, 
wie es auf der ganzen Welt noch nicht durch⸗ 
geführt wurde. Es iſt der Beweis dafür, daß 
die deutſche Leibeserziehung nicht nur das groß⸗ 
artige Erbe Ludwig Jahns verwaltet und fort⸗ 
geführt hat, ſondern auch dafür, daß die Ein⸗ 
heit der deutſchen Turn- und Sportfront Wirt- 


ſam vom anderen Ufer, vom Ufer des Leibes 
aus, der Bogen entgegengebaut werden. In den 
Formationen der Bewegung wüchſen heute ſchon 
die Menſchen heran, die als vom Schickſal künſt⸗ 
leriſch begabte Menſchen zugleich das Erlebnis 
der Leibesübungen beſäßen und heute ſchon 
forme politiſcher Wille, das völkiſche Bewußtſein 
und die geübte Kraft des Leibes den jungen 
deutſchen Menſchen. Für den neuen deutſchen 
Menſchentyp würden auch die Künſtler wachſen 
und einmal die große Brücke der deutſchen Kul⸗ 


ſchließen. 

An die Eröffnungsrede des Reichsſportführers 
ſchloß ſich ein erſter offizieller Rundgang dur 
die im benachbarten Poelzig⸗Bau untergebrachte 
einzigartige Ausſtellung. 


Sportausſtellung in Breslau 


Als Auftakt zum Deutſchen Turn- und Sport⸗ 
feſt wurde geſtern in Breslau eine große Sport⸗ 
ausſtellung eröffnet. Unter den ausgeſtellten 
Kunſtwerken ſieht man auch dieſe Plaſtik „Fauſt⸗ 
kämpfer“, eine Arbeit von Robert Stieler. 


Das zweite folgenſchwere Unglück trug ſich i 
den frühen Morgenſtunden des Mittwoch auf 
der Renard⸗Grube in Sosnowitz zu. 
Bei einem Pfeilerſturz wurden hier ſechs Berg⸗ 
leute verſchüttet. Am Mittwoch mittag konnten 
fünf der Verunglückten geborgen werden, von 
denen drei bereits tot waren. Die beiden an⸗ 
dern haben ſo ſchwere Verletzungen erlitten, 
daß ſie in hoffnungsloſem Zuſtande danieder⸗ 


liegen. Die Suche nach dem 6. Bergknappen 


iſt noch nicht beendet. Auch er dürfte kaum 
noch am Leben ſein. 


Ein fünftes Todesopfer forderte der Bergbau 


ſchließlich auf der Dubenko⸗Grube im 


Kreiſe Rybnik. Bei Arbeiten auf der Halde 
wurde ein Bergarbeiter von plötzlich in Be⸗ 
wegung geratenen Kohlenmaſſen begraben und 
getötet. \ . 


Orden der Ehrenlegion 
wieder für Deufidıe 


Im Beiſein des franzöſiſchen Staatspräfiden- 
ten fand im Palais der Ehrenlegion ein Emp⸗ 
fang für ſämtliche ausländiſchen Generalkom⸗ 
miſſare und ſtellvertretenden Generalkommiſſare 
auf der Weltausſtellung 1937 ſtatt, in 
deren Verlauf ihnen als Anerkennung ihrer 
hervorragenden Dienſte für das Gelingen der 
Weltausſtellung hohe Auszeichnungen 
überreicht wurden. Der Generalkommiſſar des 
deutſchen Pavillons, Generaldir. i. R. Dr. Rup⸗ 
pel, erhielt das Großoffizierskreuz der Ehren⸗ 
legion und die beiden ſtellvertretenden General- 
kommiſſare Geſandtſchaftsrat v. Campe 
und Dr. Maiwald das Offizierskreuz. Der 
Präſident der franzöſiſchen Ehrenlegion, General 
Nollet, beglückwünſchte den Reichskommiſſar per⸗ 
ſönlich und wies darauf hin, daß es das erſte 
Mal nach dem Kriege ſei, daß eine deutſche 
Perſönlichkeit mit dem Kreuz der Ehrenlegion 
ausgezeichnet werde. 


Dieſe Nachricht wird für viele unſerer Lefer 
auch deswegen intereſſant ſein, weil zwei der 
neuen deutſchen Ritter der Ehrenlegion Be⸗ 
ziehungen zu Poſen haben. Geſandtſchafts rat 
von Campe gehörte längere Zeit als Konſul 
dem hieſigen deutſchen Generalkonſulat an und 
Dr. Maiwald iſt deutſchen und polniſchen 
Kreiſen aus den Vorjahren bekannt als der 
ausgezeichnete Organiſator auch des deutſchen 
Repräſentationsſtandes auf der Poſener Meſſe. 
Seine großen fachlichen Leiſtungen wie ſeine 
lebensfriſch, zupackende Art haben ihm hier 
viele Freunde erworben. 


Szenen der Verzweiflung 


Athen. Die Erdſtöße in der griechiſchen Bros 
vinz Attika, die in der Nacht zum Mittwoch 
durch heftiges Erdbeben heimgeſucht wurde, 
dauerten auch am Mittwoch noch in leichter 
Form an. Die Zahl der Toten beträgt nach 
den amtlichen Erhebungen 17, der Schwer⸗ 
verwundeten 30 und der Verwundeten ins 
geſamt 80. E 

Die Einwohner der betroffenen Ortſchaften 
wurden überall durch das Erdbeben im Schlafe 
überraſcht. Daher war die Panikſtimmung be⸗ 
ſonders groß. Nach den Erdſtößen ſpielten ſich 
unbeſchreiblich traurige Szenen ab. 
Mütter und Väter ſuchten verzweifelt nach ihren 
Kindern. Ein Dorfſchullehrer mußte mit an= 


ſehen, wie ſeine Frau und ſein Kind von der 


einſtürzenden Hauswand erſchlagen wurden. 

Das Erdbeben hat überall ſchwere Schäden 
verurſacht. 63 Kilometer vor Athen wurden die 
Eiſenbahngleiſe aufgeriſſen. In dem Ort O r a 
pos wurde das Gefängnis völlig zer⸗ 
tört, zehn Poliziſten wurden verletzt, fünf 
von ihnen tödlich. Die 500 Gefangenen, die 
bei dieſer Gelegenheit zu entfliehen verſuchten. 
konnten von der Gefängniswache durch Latis 


ſchüſſe zurückgehalten werden. : 
olgenſchweres i 
Folg ih ak Bauunglück 


New Vork. In Baltimore im Staate Mary 
land ereignete ſich am Mittwoch beim Bau einer 


Kanaliſationsanlage ein folgenſchweres Explo⸗ 


fionsunglüd. Eine Sprengſtoffladung ging vor⸗ 
zeitig in die Luft. Von 18 Arbeitern, denen 
dadurch der Weg ins Freie abgeſchnitten war, 
wurden durch herabſtürzende Felsſtücke zehn 
getötet und die übrigen ſchwer verletzt. 


$port-Chronik 
Tenniskampf 
Deutſchland— Frankreich 


Auf dem großen Meiſterſchaftsplatz von Not 
weiß in Berlin⸗Grunewald kämpfen am Wochen⸗ 
ende Deutſchland und Frankreich um den Ein⸗ 
tritt in die Schlußrunde der europäiſchen Davis⸗ 
pofal-Zone. Ein ſchwerer Kampf ſteht Deutſch⸗ 
lands Tennisſpielern bevor, aber er ift deshalb 
keineswegs ausſichtslos. 


Amerikaner⸗Siege in Stockholm 
Ein Teil der für den Länderkampf mit 
Deutſchland am 13. und 14. Auguft im Olympia 
ſtadion aufgeſtellten Amerikaner ging bei de: 
dreitägigen Stockholmer Amerikaſpielen an 
Mittwoch zum erſten Male an den Start. Die 
amerikaniſchen Läufer Johnſon (100 Meter in 
10,4), Mallot (400 Meter in 478), Fenſke (1500 
Meter in 3:49,4) und Wolcott (410 Meter Hür⸗ 
den in 14,2) ſowie der Stabhochſpringer Varoff 
(4,27) bewieſen mit hervorragenden Leiſtungen. 
daß ſie ihre amerikaniſchen Meiſtertitel zu Recht 
tragen. Hervorzuheben iſt der Kugelſtoß des 
Eſtländers Kreek mit 16,05 Meter. Der Pole 
Gierutto belegte mit 15,28 den vierten Platz. 
Die Zeiten der amerikaniſchen Läufer find durch 
weg hervorragend und laſſen für die Berliner 
Kämpfe viel erwarten. 


Die „Tour“ hatte wieder Ruhetag 


Der von ſchönſtem Wetter begünſtigte Ruhetag 
in dem bekannten Riviera-Badeort Cannes gab 
den Teilnehmern an der „Tour de France“ am 
Mittwoch Gelegenheit, neue Kräfte für den be⸗ 
vorſtehenden ſchweren Kampf in den Bergen der 
Weſtalpen zu ſammeln. Annähernd ein Drittel 
der 96 am 5. Juli in Paris geſtarteten Be⸗ 
werber ift den ungeheuren Schwierigkeiten Diejes 
Rieſenrennens zum Opfer gefallen. } 
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Stadt Poſen 


Donnerstag, den 21. Juli 

Freitag: Sonnenaufgang 3.56, Sonnen⸗ 
untergang 20.00; Mondaufgang 23.56, Mond⸗ 
untergang 15.13. 

Waſſerſtand der Warthe am 21. Juli — 0,16 
gegen — 0,18 am Vortage. 

Wettervorherſage für Freitag, den 22. Juli: 
Bei mäßigen weſtlichen Winden wechſelnde, meiſt 
ſtärkere Bewölkung, aber nur noch vereinzelte 
Regenſchauer; Temperaturen leicht anſteigend. 


Kinos: ; 
Apollo: „Expreß Paris Toulon“ (Franz.) 
Swiazda: „Die Aufgehetzte“ (Engl.) 
Metropolis: „Hinter den Kuliſſen des Ruhms“ 

(Engl.) 

Sfinks: „Das Geheimnis von Frl. Brinx“ (Poln.) 
Stonce: „Der romantiſche Millionär“ (Engl.) 
Wilſona: Wegen Renovierung geſchloſſen. 


Mißglückter Einb 
NE e e 


In der Mittwochnacht wurde in die Stadt⸗ 
filiale der Luftſchutzliga in der Grudnia Nr. 17 
eingebrochen. Die Einbrecher öffneten die Ein⸗ 
gangstür zu den Büroräumen und begannen 
nach Geld zu ſuchen. Dabei wurden ſie jedoch 
durch den aufmerkſam gewordenen Nachtwächter 
verſcheucht. Da ihnen der Rückweg abgeſchnit⸗ 
ten war, flüchteten ſie durch ein Fenſter in den 
benachbarten Hof, indem ſie ſich an einem Seil 
herunterließen. 


Drei Tage am Meer 

Die Liga zur Förderung der Touriſtik orga⸗ 
niſtert vom 23. bis 27. Juli einen populären 
Zug nach Gdingen Die Abfahrt aus 
Edingen erfolgt am Sonnabend um 21.48, die 
Rückkehr am Mittwoch um 4.38 Uhr. Der 
Fahrpreis beträgt 13,40 31. Die Fahrkarte be⸗ 
rechtigt u. a. zur koſtenloſen Beſichtigung des 
Hafens. Nachtquartiere ſtehen unentgeltlich 
zur Verfügung. ; 


Behördliches. Der Stadtpräſident hat eine 
neue Verfügung über die Bekämpfung der 
Maul- und Klauenſeuche erlaſſen, die 
ſich in unſerer Stadt weiter ausgedehnt hat. 
Es find mehrere Seuchenherde, vor allem in 
Gurtſchin, Glowno und Naramowice, hinzu: 
gekommen. 

Beim Spiel verunglückt iſt in der Kinder⸗ 
kolonie an der Warſzawfka die 12jährige Kry⸗ 
yna Matuſzewſka, die ſich ein Bein brach. 


Keſſelexploſion. In der Fabrik von Hartwig 
Kantorowicz, Grochowe Lafi 6, entſtand beim 
Anheizen eines Keſſels eine Exploſton. Der den 
Keſſel bedienende Arbeiter Maciej Szezepaniak 
erlitt dabei leichte Verletzungen. Das durch die 
Exploſion hervorgerufene Feuer wurde noch vor 

dem Eintreffen der Feuerwehr gelöſcht. 


Spaziergang 
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Schwer beladen ſchwankt der Wagen 


Ferienbeobachtungen auf dem Lande 


Wer in dieſen Ferientagen das Häuſermeer 
der Städte mit dem beruhigenden Anblick länd⸗ 
licher Gefilde vertauſcht und mit offenen Blicken 
durch die Felder und Fluren ſchweift, dem wird 
es kaum entgehen, wie ſtark ſich das 
Bild landwirtſchaftlichen Wirkens und Schaf: 
fens von dem entfernt hat, was wir als Vor: 
ſtellungen aus vergangenen Zeiten in uns 
trugen. Der Landwirt, der hinter dem Pferde- 
pflug einhergeht, iſt erheblich in den Hinter⸗ 
grund getreten. Der Landwirt von heute hat 
die Maſchine weitgehend in feine Dienſte ges 


Wenn man die techniſchen Wandlungen in 
der Landwirtſchaft in ihrem Endziel richtig 
beurteilen will, muß man berückſichtigen, daß 
es ſich nicht allein darum handelt, mehr aus dem 
Boden herauszuholen und das Ernteriſiko zu 
verringern, ſondern ebenſo ſehr darum, den 
Landwirt von der harten Muskelfron zu be⸗ 
freien, die ihn früher ſchon mit 40 Jahren ab⸗ 
werkte. Noch mehr kommt es darauf an, der 
überbürdeten Landfrau als Trägerin boden⸗ 
ſtämmigen Volkkstums Schonung angedeihen zu 
laſſen. Erſt dieſe Geſichtspunkte ſtellen alles, 


ſtellt, was techniſch zur Verbeſſerung und Erleichte⸗ 

Da ijt, um ein Beiſpiel anzuführen, die | rung der Landarbeit geſchieht, ins rechte Licht. 
Drillmaſchine, die ihm das Ausſäen mit | Der Urlauber, der die Umwälzung der Be- 
Aenne 
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der Hand abnimmt. Sie ſät nicht nur weſent⸗ 
lich raſcher, ſondern auch erheblich gleichmäßiger, 
als es die menſchliche Hand zu tun vermag. 
Die ſichtbare Folge iſt ein beträchtlicher Mehr⸗ 
ertrag von der Fläche. Es hat ſich gezeigt, daß 
die maſchinelle Ausſaat gegenüber der Hand⸗ 
ſaat etwa einen Zentner Saatgut je Hektar 
erſpart und einen Mehrertrag von 
rund vier Zentner je Hektar erbringt. 
hat alſo praktiſch fünf Zentner je Hektar mehr 
als bei Handſaat 


| 
Dan | 

Ein anderes Beijpiel bietet die Mäh⸗ 
maſchine. Man weiß, daß es ſich zur Ernte⸗ 
zeit oft um wenige Stunden handelt, die dar⸗ 
über entſcheiden, ob die Ernte noch trocken 
eingefahren werden kann. Das gewaltige Riſiko, 
das den kleinſten Bauernhof ebenſo bedroht wie 
das größte Gut, wird heute von der Maſchine 
auf ein Mindeſtmaß verringert; denn die Mäh⸗ 
maſchine leiſtet ihre Arbeit in einem Bruchteil | 
der Zeit, die der Menſch für den Schnitt auf- 
wenden muß. 

Aehnlich ſteht es auf andern Gebieten der 


landwirtſchaftlichen Arbeit. Mannigfache Ge- 
räte ſtehen für die Bodenbearbeitung bereit. 


Vorführungen 5, 7 u 9 Uhr 


„Das 


In diesem Film sehe 


APOLLO 


Ab morgen, Freitag 


è 66 
Spiet des Lebens 
Ein hinreissendes Drama von Menschen des Theaters. 
Schauspieler. In den Hauptrollen: Carole Lombard, Dorothy Lariour, Fred Mac Murray. 
wir zum ersten Male, wie die 
grossen Schleusen des Panama-Kanals arbeiten. 


Heute, Donnersta g, zum letzten Male: „Express Paris Toulon”. 


triebsweiſe aus Einzelbeobachtungen in ſich 

aufnimmt, wird erſt durch ſie hinter den tie⸗ 

feren Sinn all dieſer Dinge kommen. 5. J. 
— — 


Wochenmarkibericht 


Der am Mittwoch abgehaltene Wochenmarkt 
lieferte eine reiche Auswahl an Obſt und Ge⸗ 
müſe; der Fiſchmarkt dagegen war mäßig be⸗ 
ſchickt, die Nachfrage im allgemeinen zufrieden⸗ 
ſtellend. Für Molkereiprodukte wur⸗ 
den folgende Preiſe gefordert: Tiſchbutter 1,50 
bis 1,60, Landbutter 1,40—1,50, Weißkäſe 25 bis 
30, Sahnenkäſe 40—55, Milch 18.—20, Sahne das 
Viertelliter 30—35, die Mandel Eier koſtete 
1.151,20 31. Geflügelpreiſe: Hühner 
903,50, Enten 2,50—4, Gänſe 4—6 3l, Puten 
5.7 31, Tauben das Paar 90—1,10, Kaninchen 
1-3 31, Perlhühner 3 ZI. — An den O b ft- 
ſtänden war das Beerenobſt vorherrſchend. 
Man verlangte für Johannisbeeren 35 Gr., 
Stachelbeeren 50—60 Gr., Himbeeren 40 Gr., 
Walderdbeeren 45—50, Blaubeeren 35—40, 
Kirſchen 55—70, Sauerkirſchen bei mäßigem 
Angebot 60—65, Tomaten 90 — 1,00, Pfifferlinge 
20—25, Schoten 15—20, Champignons 60 Gr., 


Vorführungen 5, 7 u. 9 Uhr. 


Licht u. Schatten im Leben der 
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An unſere Poſibezieher! 

Bis 28. d. Mis, nehmen alle Brief: 
träger und Poſtämter Beſtellungen auf 
das „Poſener Tageblatt“ für den Monat 
Auguſt entgegen. Nur bei Beſtellung 
bis zum 28. d. Mts. kann pünktliche Lie⸗ 
ferung der Zeitung am nächſten Monats: 
erſten gewährleiſtet werden. Bei gewünſch 
ter Poſtüberweiſung durch uns bitten wir 
die Zahlung für Auguft direkt an dei 
Verlag mittels Verrechnungs⸗Zahlkarte 
(keine Ueberweiſungsſpeſen) zu leiſten. 


Verlag: „Poſener Tageblatt“, Poznan 3, 


Steinpilze 60 Gr., Wachsbohnen 15—20, Schnitt⸗ 
bohnen wurden reichlich angeboten und koſteten 
10—15, Saubohnen 25—30, Gurken das Stück 
10—30, die Mandel zum Einlegen 1,00, jaure 
Gurken 10—20, Mohrrüben 2 Bd. 15, Kohlrabi 
10, Zwiebeln 10 Gr., Blumenkohl 20—50, Grün: 
kohl 10 d. Bd., Weißkohl 15—25, rote Rüben 
10 Gr., Zitronen 15—20, Bananen 35—40, Apri⸗ 
tojen, Pflaumen das Stück je 10—20 Gr., Aepfel 
25—40, Radieschen 10 Gr., Salat kl. Köpfe 
3 Stück 10 Gr., Schnittlauch, Dill, Suppengrün 
je 5, Pfefferminz d. Bd. 5, Spinat 20 Gr., Sel⸗ 
Terie 15—20, Kartoffeln 4—5 Gr. d. Pfd., Meer⸗ 
rettich 5 Gr. Auf dem Fleiſchmarkt war 
das Angebot größer als die Nachfrage. Die 
Durchſchnittspreiſe waren folgende: Schweine⸗ 
fleiſch 40—85, Rindfleiſch 40—1,10, Kalbfleiſch 
501,20, Hammelfleiſch 60—70, Räucherſpeck 
1,00, roher Speck 75—80 Gr., Schmalz 1,00, Ge- 
hacktes 901,00, Kalbsleber 1,10—1,20, Rinds- 
leber und Schweinsleber 60—90 Gr. — Fiſch⸗ 
preiſe Hechte 80—1,10, Schleie 80—90 Gr., Weih- 
fiſche 40—60, Krebſe die Mandel 1,50, Wels 
60—70 d. Pfd. Salz- und Matjesheringe d. Stck. 
8—15 Gr. — Die Blumenſtände leuchteten in 
bunter Farbenpracht. 


Gewinne der Staatslotierie 
(Ohne Gewähr) 


Am zweiten Ziehungstage der 2. Klaſſe der 


42. Staatslotterie wurden folgende größere Ges 
winne gezogen: 

15 000 Zu: Nr. 29 827. 

10 000 31.: Nr. 130 179, 141 870. 

5000 3}: Nr. 21561, 36 714, 85 064, 114 308, 

2000 31.: Nr. 13528, 21540, 37 366, 87226, 
105 608, : 

1000 31.: Nr. 11498, 20 700, 39 188, 76 213, 
73 217, 92 236, 99 266, 107 460, 121 155, 152 499. 


Nachmittagszie hung: 
Nr. 21 835. 

15 000 31: Nr. 104 679. 

10 000 34.: Nr. 155 389. 

5000 Zu: Nr. 17 359, 128 686. 

2000 3l: Nr. 51 625. 

1000 31.: Nr. 14326, 51917, 59 986, 108 289, 
117 222, 144 448, 158 741. 


20 000 3%: 


Ningsum Bilder, ausgezeichnet 
Kadett, als Fähnrich, aus dem 


erhaltene Photographien, als 


Jahre 1885 mit Gattin, ein auch die 


mit Knoten und einem Stück Blei am Ende, dann liegt daneben 
Koſaken⸗ 


Nahajka, die aus Stahldraht hergeſtellt 


durch das Militärmuſeum in Poſen 


Das leider wenig beſuchte Militärmuſeum in Poſen, da⸗ 
ſich in der ehemaligen Ritterſtraße (Rataſjczaka) befindet, birgt 
eine große Menge von Erinnerungen und Sehenswürdigteiten, 
ie einen Beſuch ſehr lohnend machen. In drei Stockwerken 
find folgende Einteilungen vorgenommen worden: 1. Die neu⸗ 
Hr Art der Bewaffnung: Pioniere, Artillerie, Infanterie. 
lugweſen; 2. Die hiſtoriſche Entwicklung der Waffenarten, von 
Boleſſaw Chrobry, über die verſchiedenen Kriege in Polen und 
die Aufſtände in den Zeiten der Unfreiheit und 3. Exinnerun⸗ 
gen an die Poſener Regimentsgeſchichte, an den Weltkrieg, den 
wien „gegen die Bolſchewiſten, den oberſchleſiſchen Auf- 
and uſw. 


In dieſer dritten Abteilung, im 3. Stock gelegen, befinden 
ſich einige ſehr ſchöne und gut gepflegte Erinnerungen an das 
deutſche Waffenweſen ſeit 1812 bis zum Weltkrieg, an die 
öſterreichiſche Armee, die Türkei, an Frankreich und Italien. 
Gleich am Eingang zu dieſer Abteilung hängt an der Wand 
ein Schlachtengemälde von Koſſak, und zwar eme ausgezeich⸗ 
netes und dramatiſch bewegtes Bild. An den Wänden ſind 
über gekreuzten Gewehren aus den verſchiedenen Zeitaltern 
Küraſſierrüſtungen angebracht. In Glaskäſten am Eingang 
ſehen wir einige Seltenheiten aus dem Fernen Oſten, wie 
japaniſche Säbel, ein Henkerſchwert aus Buchara, cineſiſche 
Schwerter aus der Zeit des Boxeraufſtandes, ſcharf Japaner 
furchtbare Waffen. Hier lieg der Helm eines ſapaniſchen 

murai⸗Kriegers, japaniſche Rüſtungen, Gewehre und Shuk- 
ernen China, malaiſche Holzmeſſer, Karbat⸗ 
ſchen und ein koſtbar verziertes japaniſches Stilett, in einem 
wunderbaren Elfenbeingehäuſe. Ueber dem Cingangsfenfe 
hängt ein Stahldrahtnetz, das dazu diente, von den Schlacht⸗ 
ſchiffen die Torpedos abzufangen. 


Zuerſt begeben wir uns natürlich zu den deutſchen 


waffen aus dem 


Erinnerungen, an die Zeit erinnernd, in der die alte Armee 


das Reich ſchützte, an die große Zeit des Weltkrieges erinnernd. 
da ringsum eine ganze Welt, vier Jahre lang, Deutſchland 
angegriffen hatte. Vier Jahre lang hielt das deutſche Volk 
dem Anſturm der Welt ſtand, bis der große Zuſammenbruch 
kam, an den auch hier die Erinnerungen aufbewahrt geblieben 
ſind. In der deutſchen Abteilung ſind Erinnerungen aus dem 
Hindenburgmuſeum vorhanden und zwar zunächſt ein⸗ 
mal, in einem Glasſchrein, eine ganze Sammlung von Auf⸗ 
nahmen aus der Entwicklungszeit des großen deutſchen Feld- 
herrn. In der Mitte befinden ſich die erſten Achſelſtücke mit 
dem Marſchall, die der Marſchall während des Krieges trug. 


Bild mit Frau und Töchterchen, als Major und als Stabschef. 
In einem beſonderen Glasſchränkchen liegt auch Hindenburgs 
ſchlichte, graue Feldmütze, die er bis zum Jahre 1917 getragen 
hat, die Feldmütze, nur mit der Offizierskokarde verjehen, ohne 
jeden Schmuck, ohne jedes Sonderkennzeichen. Ergriffen bleibt 
jeder vor diefem Andenken ſtehen, das einſt das Haupt diefes 
großen deutſchen Mannes bedeckte. 3 = 
In diefer Abteilung hängt an der Wand ein großes 
Schlachtenbild von Röchling, das die Schlacht bei Campigny 
am 2. 12. 1870 darſtellt. Ein ſehr lebendiges Bild, das durch 
die Einzelheiten ebenſo feſſelt, wie durch das großzügig geſehene 
Geſamtbild, ohne 1 Schönfärberei. Tod und Verderben, 
Siegesfreude und Kampfesmut, Verzweiflung und Ausdauer, 
fie haben hier eine ungewöhnliche Darſtellung gefunden. An 
der Seite ſtehen zwei Schellenbäume. Der eine gehörte zur 
Kapelle des 1. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regimentes „Graf 
Kirchbach“ Nr. 46, der zweite, zum 2. Niederſchleſiſchen Infan⸗ 
terie-Regiment Nr. 47 „Prinzregent Ludwig von Bayern“. 
In einem großen Glasſchrank ſind Helme der preußiſchen Armee 
und der deutſchen Länderarmeen untergebracht und zwar von 
den verſchiedenen Tſchakos aus den Jahren 1812/13, den Feld- 
mützen aus dieſen Jahren, den Kopfbedeckungen aus den Jah⸗ 
ren 1866. aller Truppenteile. wie Infanterie, Artillerie. Ula⸗ 
nen, Huſaren, der Garde, darunter auch ein Tſchako der Toten⸗ 
kopfhuſaren. Auch die grauen ſchlichten Helme in Feldgrau 
aus der Zeit des großen Weltkrieges ſind da. Daneben finden 
wir eine Zuſammenſtellung aller preußiſchen Orden und der 
Länderorden und Ehrenzeichen, mit dem Großkreuz des Eiſer⸗ 
nen Kreuzes an der Spitze. N x 
Ergänzend find hier untergebracht die Waffenröcke und 
Uniformen der deutſchen Armee und all ihrer Gattungen, die 
Feldbinden und Paradeabzeichen der Offiziere. Photographien 
jeien Bilder aus dem Weltkrieg, wie die Soldaten einſt hau⸗ 
en mußten, in Schlamm und Dreck, in Wetter, Wind und Re 
enſtürmen, in glühender Hitze und in Kälte und Schnee. Wir 
inden hier ein Bild von den Friedensverhandlungen zu Breſt⸗ 
Litowſt und in einem großen Auto auf einem dieſer Bilder 
ſitzt Trotzki⸗Bronſtein, der damals zur ruſſiſchen Delegation ge⸗ 
hörte. Von dieſen Friedensverhandlungen ift noch eine Er- 
innerung im Magazin des Muſeums aufbewahrt. die nicht 
aufgeſtellt werden kann, ſolange nicht feſtgeſtellt t ob es ſich 
wirklich um das Original handelt. das iſt der Tiſch, auf dem 


der Friedensvertrag von Breſt⸗Litowſk unterzeichnet worden 


ſein ſoll. In dieſer Abteilung befindet ſich eine umfangreiche 
Sammlung von ruſſiſchen Waffen: Gewehre, Bajonette. Piſto⸗ 
len und Säbel. darunter auch zwei Nahafkas. Es find die 
berüchtigten Peitſchen, mit denen die Gefangenen geprügelt 
wurden. Die ruſſiſche Nahajka ift eine lange Lederpeitſche 


iſt. Alle ruſſiſche Grauſamkeit geht von dieſen beiden Folter⸗ 
inſtrumenten aus und unwillkürlich erſtehen vor unſeren Augen 
die brutalen Szenen, die uns auch die großen ruſſiſchen Dichter 
ſchilderten, wie Wehrloſe bis aufs Blut geprügelt worden find, 
wenn ſie die Kräfte verließen und ſie nicht mehr weiter mar⸗ 
ſchieren konnten. : 

Wir ſehen Erinnerungen an die Zeit des Bolſchewiſten⸗ 
krieges, in dem Polen ſtand. Bilder, in denen ſchon die pro⸗ 
viſoriſche Regierung bereit ſtand, die in Polen das bolſchewiſti⸗ 
ſche Paradies bringen ſollte, und wir ſehen unter den „ taats⸗ 
männern“ auch den berüchtigten ſpäteren Chef der GPU, 
Dzierzynſti, der geſtorben ift, von deffen Grauſamkeit aber 
die Geſchichte noch in den fernſten Zeiten der Zukunft ſprechen 
wird. Wir finden hier eine bolſchewiſtiſche ne, die von 
Polen erobert wurde, die Uniform eines bolſchewiſtiſchen Kom⸗ 
miſſars, Uniformen und Achſelſtücke der Zarenarmee, Bilder 
von der Flucht des ſerbiſchen Königs, Lubliner Juden auf der 

lucht, u. a. 

5 & der deutſchen Abteilung finden ſich auch zwei Fahnen 
und zwar ſtammt die eine vom Kriegerverein in Pamiont⸗ 
kowo und die andere vom Verein der ehemaligen Pioniere 
in Poſen. Eine Regimentsfahne iſt nicht vorhanden. Sehr 
lehrreich iſt die Abteilung, in der die öſterreichiſchen Armee⸗ 
Erinnerungen untergebracht worden ſind, ebenſo wie die Er⸗ 
innerungen an die Türkei. Wir finden hier ein ſehr ſchönes 
Bild des Sultans Mehmed V. und ein prachtvolles Bild des 
energiſchen Enver Paſcha, der bis 1918 türkiſcher Kriegs⸗ 
miniſter war. Wir ſehen hier auch ein wunderbares Bild — 
das mehr inſtruktiv als künſtleriſch iſt — wie ein Zeppelin 
über die maſuriſche Seenplatte dahinzieht, während unten die 
Seen Degen, mit der Stadt Löten und der Veſte Boyen. 

In den meiſten Abteilungen — wir werden über andere 
Sehenswürdigkeiten noch ſprechen — befinden ſich Statuen und 
Büſten von Feldherrn und Königen, die die fleißige Künſtler⸗ 
hand von Profeſſor W. Mareinkowſki ſchuf. Profeſſor 
Marcintomifi, der gleichzeitig Direktor des Militärmuſeums 
iſt und dem wir die Organiſation und muſterhafte Verwaltung 
zu verdanken haben, konnte in dieſem Jahre, und zwar am 


16. Juni 1938, ſeinen 80. Geburtstag begehen und gleichzeitig 
das 60. Jahr ſeines künſtleriſchen Schaffens als Bildhauer. 
Aus ſeiner Hand ſtammen ſehr viele öpfungen, die von 


künſtleriſchem Geiſt ebenſo zeugen, wie von einem Reichtum 
der Phantaſie und der Arbeitsleiſtung, wie ſie ſelten einem 
Bildhauer beſchieden ijt. Der greiſe Künſtler ift heute noch 
fleißig tätig und nimmt lebendigen Anteil an jedem Geſchehen. 

Ueber verſchiedene andere Abteilungen wird noch zu ſpre⸗ 
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Aus Poſen und Pommerellen 


Hart ift der Kampi — Wir halten aus! 


STENEN der Deutichen Vereinigung in Kolmar — Dr. Kohnert ſprach 
zum Deutſchtum Des Kreiſes 


Nach großen Bemühungen war es dem 
Deutſchtum des Kreiſes Kolmar möglich gewor⸗ 
den, die Genehmigung für den 
Tag“ zu erhalten. Einmal bereits, und zwar 
am 3. Juli, waren Hunderte von Volksgenoſſen 
umſonſt nach Oberlesnitz gekommen; da das 
Verbot dieſer Kundgebung erſt jo ſpät er- 
folgte, daß die Volksgenoſſen nicht mehr be⸗ 
nachrichtigt werden konnten. Groß war die 
Freude, daß zu der nunmehr für den 17. Juli 
genehmigten Kundgebung Dr. bene zu; 
ſagen konnte. 

Schon am Vormittage tamen die jungen 
Kameraden und Kameradinnen des Kreiſes zu⸗ 
jammen, . um gemeinſam dieſen großen Tag 
guszugeſtalten zu helfen. Gemeinſam wurden 
die Transparente, Ausdruck und Bekenntnis 
unſeres Wollens, angebracht und der Saal feſr⸗ 
lich geſchmückt. „Unſer Volk will die Einheit“, 
„Bauer, Bürger, Arbeiter — ein Volk“, „Komm 
mit, Kamerad, fah Tritt, Kamerad“. Trotzdem 
ſich der Himmel immer wieder bewölkte und 
ſtarker Gewitterregen einſetzte, ſtrömten von 
allen Enden des Kreiſes die deutſchen Volks⸗ 
genoſſen herbei. Die Kundgebung, die um 
3 Uhr angeſetzt war, konnte erſt um 4 Uhr be⸗ 
ginnen, da noch fortwährend, durch den Regen 
aufgehalten, Volksgenoſſen auf Rädern und 
Wagen anrollten. 

Der Vorſitzende der Ortsgruppe Kolmar, Vg. 
Warmbiexr, eröffnete die Kundgebung, die 
unter dem Leitwort: „Anſere Treue zur Hei⸗ 
mat“ ift unſere Ehre“ ſtand. Umbrauſt nom 
Jubel der Anweſenden ſprach dann Dr. Koh- 
neri. 


de d li 
Ba pugen egt unſere 


Mit offenen und Haren Morten ſchilderte er 
den Kampf unjeres Deutſchtums. Er erinnerte 
daran, daß er einſt in dieſem Kreiſe dem Deutſch⸗ 
tum die Parole gab, für die Negierungsliſte zu 
ſtimmen. Er ſchilderte nunmehr die Hoffnun⸗ 
gen, die ſich das Deutſchtum aus ſeinem ehrlichen 
Wollen und Handeln machte. Dann deren, Dr. 
Kohnert über die augenblickliche Lage der 
Volksgruppe, um am Schluß feſtzuſtellen, daß 
unſere Hoffnungen ſich nicht erfüllt haben. 
Härter denn je währte der Kampf um unſer 
Volkstum. Jedoch beſtehen werden wir nur 
dann, wenn wir uns zuſammenfinden zu ge⸗ 
meinſamer Arbeit. Grenzzonengeſetz, illegale 
Abwanderung jowie die Einheits beſtrebungen 
unſerer Volksgruppe waren das Thema ſeiner 
Anſprache. Bejonders wandte ſich Dr. Kohnert 
an die Jugend. Nicht K Mban helft ihr dem 
Deutſchtum, daß ihr die Heimat verlaßt, ſon⸗ 
dern nur dadurch, indem ihr auf dem Poſten 
ausharrt, wo ihr durch das Schickſal hingeſtellt 
worden ſeid. 

Vor 300 Jahren lebten hier als Deutſche in 
Polen genau jo Deutſche wie heute. Wie foll 
es nach weiteren 300 Jahren ausſehen, wenn 
wir uns nicht mit allen Kräften an unſere Hei⸗ 
mat klammern. Immer wieder dankten Dr. 
Kohnert die Anweſenden für ſeine Worte. Be⸗ 
ſonders dann, als er über die Einheits⸗ 
beſtrebungen unſerer Volksgruppe ſprach. 
Mit ſtürmiſchem Beifall dankten ſie ihm für alle 
bisherigen Bemühungen. 


Wir ziehen an 1 8 Tau 


Nach der fo begeiſtert aufgenommenen Rede 
Dr. Kohnerts trat die junge Mannſchaft an. 
Durch Lied und Wort bekundete ſie, daß ſie weiß, 
worum es geht. Als Vertreter der jungen 
Kameraden ſprach Reinhold een 
In kurzen Ausführungen wies er auf die beſon⸗ 
dere Lage des Deutſchtums im Kreiſe Kolmar 
hin. Zum Schluß der Kundgebung ſpielte die 
Mannſchaft das Choriſche Spiel von H. Ste- 


gu weit: „Wir ziehen am Tau“. 


Auch dieſes Spiel war nichts anderes als 
Bekenntnis der jungen Manns 
ſchaft. Nichts werden wir Deutſchen errei⸗ 
chen, ſolange die einen links und die andern 
rechts ziehen. Wenn wir unſeren deutſchen 


RT ee eee TE e eee 
Wird unſer Leben 
von Strahlen gelenkt? 


Sind wir ein Stäubchen im Weltall, getrieben 
von geheimnisvollen Kräften? Schon immer 
wußten wir, daß die Strahlen von Sonne und 
Mond für unſere Lebensvorgänge entſcheidend 
find. Die Wiſſenſchaft jedoch hat in den letzten 
Jahrzehnten eine ſchier unabſehbare Zahl von 
anderen Strahlen entdeckt. Die Höhenſtrahlun⸗ 
gen rieſeln auf uns herunter. Magnetiſche Erd⸗ 
ſtrahlen durchſtrömen uns. Wir haben Kopf⸗ 
ſchmerzen, wenn die Großwetterlage ſich ändert 
und eine Front warmer Luftmaſſen naht. Föhn, 
Feuchtigkeit, Temperatur, Sonnenflecke und die 
großen kosmiſchen Rhythmen beeinfluſſen unſer 
Befinden. Der Menſch ſelbſt hat neue Strah⸗ 
lungen geſchaffen, Strahlungen der Hochſpan⸗ 
nungsleitung, des Radios. Haben ſie Einfluß? 
Wie wirken ſie auf den Menſchen, die geſamten 
Einflüſſe der Umwelt? Auf alle dieje Fragen 
antwortet das neue Heft der „Woche“ 


„Völkiſchen. 
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Volksboden hier pflügen wollen, dann kann 
dies nur mit geeinter Kraft an einem 
Strange ſein. Der Feuerſpruch beſchloß die 
Kundgebung. 

Noch lange blieb das Deutſchtum beiſammen, 
um bei Unterhaltung, Spiel und Tanz einander 
näherzukommen. Ueberall ſah man lachende 
und fröhliche Geſichter. War doch allen nach 
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einem regneriſchen und bewölkten Tag ein ſchö⸗ 
ner Abend beſchieden worden. Immer wieder 
mußte jeder dabei an die Worte unſeres Dr. 
Kohnert denken: „Wenn es auch oft trübe iſt 
und es öfters regnet, einmal ſcheint dann doch 
die Sonne, und ſo wird auch für uns Deutſche 
trotz augenblicklich trüber Zeit einſt doch die 
Sonne ſcheinen.“ 


In unſerem Volke liegt die Kraft 


Kamerad v. Gersdorff ſprach in Borzeciczki 


Am 10. Juli fand ein „Völkiſcher Tag“ 
in Borzeciczti, im Kreiſe Krotoſchin, ſtatt. 
Bei herrlichſtem Sommerwetter kamen im 
Walde des Vg. Graf Stolberg: Wernige⸗ 
rode über 300 Volksgenoſſen aus nah und fern 
zuſammen, um gemeinſam einen Tag des 
Feierns, aber auch des Frohſinns zu ver⸗ 
leben. Schon in den frühen Morgenſtunden 
ſammelten ſich die Volksgenoſſen. Zu Fuß, per 
Rad und Wagen kamen ſie. Alle halfen mit, 
aus dieſem ſchönen Sommertage ein paar 
frohe Stunden des Gemeinſchaftserlebens 
zu machen. Die Kapelle ſpielte flotte Märſche. 
Die jungen Kameraden und Kameradinnen trie⸗ 
ben Sport, ſpielten und tanzten mit den Kin⸗ 
dern. 

Um 3 Uhr eröffnete ein Marſch die Kund⸗ 
gebung. Vg. Graf Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode begrüßte als Hausherr die Erſchienenen 
und wünſchte ihnen ein paar Stunden froher 
Geſelligkeit. Die jungen Kameraden und Kame⸗ 
radinnen der Ortsgruppe Eichdorf zeigten 
das bekannte choriſche Spiel „Wir ziehen am 
Tau“. Mit dem Liede „Erde ſchafft das Neue“ 
wurde das Spiel beſchloſſen. 


Dies Land iſt unſere Heimat 


Darauf ſprach Kamerad v. Gersdorff: Wir 
haben uns hier zuſammengefunden, um hier in 


dieſem Walde, der unſere Heimat iſt, einige 


Stunden des Feierns und des Frohſinns zu ver⸗ 
leben. Alle, die wir hier hergekommen ſind, 
haben auf dem Wege dasſelbe Erlebnis gehabt: 
Dieſes Land mit ſeinen Kirchen, Dörfern, feinen 
Feldern, die eine ſchöne Ernte verſprechen, iſt 
unſere Heimat, die geworden ijt mit Silſe deut- 
ſcher Menſchen und die auch in Zukunft undenk⸗ 
bar iſt ohne uns. Heimat wird durch Arbeit 
geſchaffen, und durch Arbeit erhalten. 
Wir haben die Aufgabe, die Gemeinſchaft un⸗ 
feres Deutſchtums feft und unzertrenn⸗ 
lich zu machen. Dieſe Aufgabe wird nur von 
den Kameraden gelöſt werden können, die ſich 
das Vertrauen erobern müſſen. Dieſe deutſche 
Einheit iſt heute im Werden. Es iſt der Wille 


ooseeeeseesseseeeeeeee 
Werktags 6.45 und 8.45 Uhr, 


Heute, Donnerstag, zum letzten Male: 


Swarzedz (Schmerſenz) 

ü Vom Heuwagen begraben. In der Ort- 
ſchaft Nowawies ereignete ſich ein folgen⸗ 
ſchwerer Unfall. 


Neben einem mit Heu be⸗ 


| 
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Ab morgen, Freitag, die hervorragende Komödie 


„Jagd nach dem Bräutigam“ 


In den Hauptrollen das Schauspielerpaar: Mariam Hopkins und Joel Mac Crea. 


„Hinter den Kulissen des Ruhms 
ee %%% ꝙοꝙοο % 


ladenen Wagen ging der Arbeiter Andrzej 


3ygaj. Infolge der Unebenheiten auf dem 
Wege ſchlug der Wagen plötzlich um, ſo daß 
Zygaj unter die Laſt geriet, und von anderen 


Perſonen hervorgezogen werden mußte. Mit 


einem Beckenbruch, Rippenbrüchen und einer 
ernſten Gehirnerſchütterung wurde der Ar⸗ 
beiter nach Poſen ins Krankenhaus überführt. 


Śrem (Schrimm) i 

ü. Ländlicher Brand. Am Montag entſtand 
auf dem Gehöft des Landwirts Wilhelm Ku- 
bel in Nowieczki Feuer, welches ein 30 Meter 
langes und 10 Meter breites Wirtſchaftsgebäude 
einäſcherte, unter deſſen Strohdach ſich die 
Scheune und ein Stall befanden. Mitverbrannt 
ſind 14 Fuhren Heu, einige Schweine und ein 


Hund, jo daß ein Geſamtſchaden von 10 000 A. 


entſtand. — Infolge des ſtarken Windes griffen 
die Flammen auch auf die Nachbargebäude des 


Beſitzers O ftr pw jti. über und legten die mit 
Stroh gedeckte Scheune mit landwirtſchaftlichen 


Maſchinen und Geräten in Schutt und Aſche. 
Hier wird der Schaden auf 5000 zu geſchätzt. Die 
herbeigeeilten Feuerwehren konnten das Sever 
lokaliſieren. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 
Diebſtahl am hellen Tage. Am Montag, in 4 
Nachmittagsſtunden zwiſchen 16 und 20 Uhr, 


ſtahlen bisher unermittelte Diebe aus der Woh⸗ 


nung des Geſchäftsführers der „Zgoda“ namens 


eines jeden deutſchen Volksgenoſſen, der unſere 
Not ſieht und ſein Volk liebt, eine ein heit⸗ 
liche Führung zu ſchaffen. 

Wir dürfen nicht auf dieſe Einheit warten — 
wir müſſen ſie uns erkämpfen. Dieſer Kampf 
iſt recht ſchwer, und jeder von uns wird dazu 
gebraucht. Keiner von uns hat das Recht, ſich 
der Pflicht ſeinem Volke gegenüber zu entziehen. 
Dabei iſt es gleich, wo wir ſtehen. Die Ueber⸗ 
windung der Auseinanderſetzungen, die Samm⸗ 
lung der deutſchen Kräfte, die Ausrichtung aller 


auf ein Ziel, das erkennen wir alle als grö⸗ 


ßer an als das, was uns trennt. Wir müſſen 
uns als Deutſche in einer nationalſozialiſtiſchen 
Organiſation zuſammenfinden und dieſe Orga⸗ 
niſation ſoll in Zukunft der Bund der Deutſchen 
ſein. Der polniſche Staat, an den wir uns mit 
der Bitte wenden, uns den Bund der Deutſchen 
zu genehmigen, wird es uns auch nicht ver⸗ 
weigern, da er ſeine eigenen Volksgenoſſen 
im Deutſchen Reich in einem Geſamtbunde ſeit 
vielen Jahren organiſiert ſieht. Es wäre ſchmerz⸗ 
lich, wenn wir den Gedanken des Bundes der 
Deutſchen nicht nur nach außen, ſondern auch 
nach innen kämpferiſch durchzuſetzen gezwungen 
wären. 


Das gemeinſame Ziel 

Alles, was in unſerer Volksgruppe, ob bei 
uns oder anderswo, geleiſtet worden iſt, muß 
jetzt zuſammengeführt und erfüllt werden. Wir 
wollen in aller Not zuſammenſtehen — ſchloß 
Kamerad v. Gersdorff — wir haben ja ſo viel 


Gemeinſames und ſo wenig, was uns trennt; 


darum gehört jeder, der heute noch außen 
ſteht, in die Front, welche für unſer Volkstum 
kämpft. 

Im Anſchluß daran begann das Volksfeſt 
mit Spiel und Tanz und mancherlei Beluſtigun⸗ 
gen. In allen Geſichtern ſah man Freude eines 
lebensfrohen und geſunden Volkes. Eine ge⸗ 
meinſame Abendfeier beſchloß dieſe 
feſtlichen Stunden. Jeder hatte das Gefühl, 
aus dieſem ſchönen Nachmittag neue Kraft für 
ſeine tägliche Arbeit geſchöpft zu haben. i 


00009090909900990088990000 
Sonn- u. Feiertags 4.45, 6,45, 8.45 


Dux Bargeld und Wertgegenſtände im Werte 

von mehr als 1000 31. Die Polizei hat eine 

energiſche Anterſuchung eingeleitet. und mehrere 

Perſonen in Haft genommen. Die polizeilichen 

5 ſind jedoch bisher noch ohne 
tfolg 


ü. Vom Leiterwagen überfahren. In der Ort⸗ 
ſchaft Zewice ereignete ſich ein folgenſchwerer 
Anfall. Als der Kutſcher Jozef Mataczyn⸗ 
ffi mit einem Leiterwagen, auf dem einige 
Landarbeiterinnen ſaßen, vom Felde fuhr, brach 
infolge der Laſt ein Brett auf demſelben. Die 
15 jährige Staniſtawa Piechowiak ſtürzte 
herunter, jo daß ihr ein Wagenrad über den 
Kopf fuhr und ſie auf der Stelle tot war. Ferner 
erlitt die 16jährige Salomea Werner ſchwere 
Körperverletzungen. Dieſes Mädchen wurde auf 
Anordnung des Arztes Dr. Kſigzliewicz 
1 Wongrowitz ins Kreiskrankenhaus über⸗ 
ührt 


Oborniki (Obornik) 


sl, Die Ernte beginnt. Anfang dieſer Woche 
iſt auch in unſerer Gegend mit der Ernte be⸗ 
gonnen worden. Leider iſt das Wetter nicht 
beſonders günſtig. Im ganzen dürfte die Rog⸗ 
genernte mit „gut“ bezeichnet werden. Auch der 
Stand der anderen Getreidearten und der Hack⸗ 

rl. Vom Auto überfahren. Am Dienstag 
gegen Mittag geriet beim Ueberſchreiten der 
Czarnikauer Straße in der Nähe des Marktes 
die 11jährige Janina Wolanczyk, Tochter 
des Landwirts W. aus Görka, unter ein Per: 
ſonenauto. Der Fahrer des Autos brachte die 
Schwerverletzte zu Dr. Nurayk, der die ſofortige 


‚Ueberführung ins Krankenhaus nach Poſen an- 


ordnete. Da das Auto vorſchriftsmäßiges 


r Fe. 
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Tempo hatte und rechts fuhr, trägt ſicher das 
Mädchen ſelbſt die Schuld. 
Kinder von tollwütigem Hund gebiſſen 

ü. Auf dem Gehöft des Landwirts Kar! 
Staebner in Uscikowice wurden drei Kin- 
der und eine Kuh von einem tollwütigen Hunde 
gebiſſen. Die Kreisbehörde hat darauf ſtrenge 
Hundeſperre angeordnet. Zu dem durch die Toll⸗ 
wut gefährdeten Bezirk gehören alle Ortichaften: 
der Landgemeinde Obornik⸗Süd und alle 


Gehöfte in der Gemeinde Obornik⸗Stadt 
Durch die Erntearbeiten haben“ 


früchte iſt gut. ` 
viele Arbeitsloſe auf einige Wochen Arbeit und 
Verdienſt gefunden. 


Leszno (Liſſa) 

eb, Schmutzfinken an der Arbeit. Nachdem 
in Liſſa eine ganze Zeit der „kulturelle“ Sport 
des Beſchmierens non Hausfaſſaden 


geruht hat, ſcheint er jetzt wieder aufleben zu 


wollen. In der Nacht vom Dienstag zum Mitt⸗ 
woch beſudelten Schmierfinken die Faſſade des 
Kochſchen Hauſes in der ul. Leſzezynſkich 19, in 


welchem ſeit kurzer Zeit die Firma A. Koch 


Nachfolger, Inhaber E. Schulz, ein Kolonial- 
wakengeſchäft betreibt. 
die Faſſade, ſondern auch die Ladeneingangs⸗ 
ſtufe haben dieſe „Künſtler“ mit einem Teer⸗ 


präparat, welches von einem „Fachmann“ her⸗ 
geſtellt ſein muß, bemalt. Dieſer Vorfall wurde 


ſofort der Polizei gemeldet, die ſich nun bemüht, 
der Täter habhaft zu werden. 


Rawicz (Rawitſch) f 

— Bau eines Chriſt⸗Königs⸗Denkmals. 
unſerer Stadt foll ein Chriſt⸗Königs⸗Denkmal 
gebaut werden. Um dieſen Plan in die Wirk⸗ 
lichkeit umzuſetzen, hat ſich ein Ausſchuß gebil⸗ 
det, der zur Spendung der e Mittet 
auffordert. 


Miedzychöd (Birn 


baum) 
hs. Notlandung. Ein deutſches Motor⸗ 


flugzeug mit einem Segelflugzeug 
im Schlepp, welches ſich am Sonntag 2 1 


Schlechtwetter verflogen hatte, wurde an 

Grenze durch Warnungsſchuß zum Landen 
zwungen. Am heutigen Dienstag wurden = 
Flugzeuge zum Rücktransport 5 Deutſchland 
von der Grenzbehörde freigegeben. Die Flug⸗ 

zeuge wurden auf einem aus Deutſchland — 
getroffenen Ltſtauto verladen. Auch die beiden 
Berliner Flieger Jankowski und Jaehne 


ſind aus der zeitweiſen Internierung im Hotel 
Continental entlaſſen worden und haben gleich⸗ 
zeitig mit ihren ee die Beat om. 


getreten. 


Pniewy (Binne) 

mr, Die Ernte hat begonnen. Seit Montas. 
ift die Ernte in unſerer Gegend bereits im 
vollen Gange. Die Stroh- und Körnererträge 
iind im allgemeinen zufriedenſtellend. ; 


A ebe à 


Mogilno (Mogitno) © ` ` & 5 


Unfall bei der Erntearbeit i 

u. Beim Getreidebinden kam die Tomter des 
Landwirts Zbytniewſki in Lazy dem Schnitter 
io nahe, daß er dem Mädchen mit der 5 


ein Bein unterhalb des Knies abhieb. Die 


Unglückliche wurde ins Krankenhaus 8 
Jedoch iſt ihr Zuse infolge des großen Blut⸗ 
verluſtes hoffnungslos. 


ü, Fahr radmarder Bu Seit längerer Zeit 

niſierte Diebes bande in der 
Amgegend von Gembitz viele Fahrraddiebſtähle. 
In dieſen Tagen verhaftete die Polizei einen 
ersdorf, der als 


verübt eine gut orga 


Jan Grzadziela aus 
Führer der Bande entlarvt wurde und bes 
kannte, ſelbſt dreißig Fahrraddiebſtähle verübt 
zu haben. Dieſer Diebesbande gehören auch 
einige Landwirte an. Da die Unterſuchungen 
noch im Gange find, mijjen augenblicklich wez⸗ 
tere Mitteilungen unterbleiben. 
ü. Unfall eines Schornſteinſege 


rs. Um einen 


Schornſtein im Inſthauſe des Had wirte Fili⸗ 


piat in Broniſtaw gründlich zu rein 
kroch der Schornſteinfegergehilfe J. eben 
aus Strelno in denſelben hinein. Dabei fiel 


ihm vom baufälligen Oberteil des Schornſte ins 


ein Ziegelſtein auf den Kopf. wecki erlitt 
eine erhebliche ädelverletzung und Gehirn ⸗ 
erſchütterung, jo daß er ſich in ärztl. Behand 


lung begeben mußte. 


Kcynia (Exin) 


ds. Scheunenbrand. Ein Feuer Aae er 
dem Anweſen des Landwirts Schwanke im 
Dorfe Sipiory. Den Flammen fiel die Scheune 
ſomie die darin ſich befindenden . 

lichen Geräte zum Opfer. Die Arſache des 
Brandes konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 
—— c 


gieyuras Aulogramm auf dem 
Wechſel 


Während ſeines letzten Aufent 
ſchau hat der bekannte polniſche 

zahlreichen Perſonen Autogramme erteilt. Dies 
nutzte ein Friſeur aus, der dem berühmten Sän⸗ 
ger einen Wechſel hinhielt, den Kiepura ohne 
weiteres unterſchrieb. Es handelte ſich um 
einen Wechſel, der auf 3000 Zloty lautete. Am 

nächſten Tage ſchickte der findige Figaro ſeine 
Frau in das Hotel, in dem Kiepura wohnte; 
und forderte, daß er den Wechſel einlöſe. Kie⸗ 
pura übergab die Angelegenheit der Polizei 


alts in ar 


Aber nicht nur allein 


Mr 


er 


enor Kiepura 


ie * ji 


fenden Ländern auszuführen. 
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Notwendige Feifigung 
der Getreidepreiie 


Der Vizepremier Kwiatkowski hat in 
der Sonderkommission des Seims, die zur Er- 
örterung der Regierungsvorlagen über die 
Stützung landwirtschaftlicher Preise einge- 
setzt worden ist, eine Rede gehalten, in der 
er u. a. darauf hinwies, dass die Preisschwan- 
kungen im Bereich der landwirtschaftlichen 
Produktion in Polen besonders krass hervor- 
träten. Die Lehren der Vergangenheit hätten 
die Regierung veranlasst, Massnahmen zu 
treffen, um die schädlichen und wirtschaftlich 
unbegründeten Schwankungen zumindest we- 
sentlich zu mildern. In Polen werde die Ernte 
zwar als gut bewertet, aber von einem be- 
sonders grossen Ausiuhrüberschuss könne man 
nicht sprechen. Im Zusammenhang damit be- 
fasste sich der Minister mit der Getreideaus- 
fuhr und betonte, dass Polen seit etwa neun 
Jahren eine Getreideausfuhr kenne. Die Aus- 

hrauoten der letzten Jahre haben bei einer 
mittleren Ernte etwa 500—800 000 Tonnen. be- 
tragen. Sie könnten in den Jahren einer au- 
ten Ernte sogar eine Million Tonnen ergeben. 
Bisher hätten alle Getreideüberschüsse die 
Konjunktur zerschlagen, alle behördlichen 
Massnahmen trugen nur die Dringlichkeits- 
cte. 

Lu der Preisstützungsaktion sagte der Mi- 
nister, dass jeder Preissturz des Roggens un- 
ter 20 zł einen Verlust der Einnahmen der 
Landwirtschaft bedeute. Ein Sturz um 8 zł 
Pro Doppelzentner würde in Polen schon einen 
landwirtschaftlichen Einnahmeverlust von menr 
als 200 Mill. zt ergeben. Im Zusammenhang 
damit stellt Kwiatkowski die Frage, ob es 
einen Erben dieser Summe gebe, die der Land- 
wirtschaft in ihren Einnahmen fehle. Genaue 

ntersuchungen hätten ergeben, dass weder 
Industrie noch Handel, noch Handwerk, noch 
Arbeiter, Beamte oder der Staat an dicsen 
Ungerechtfertigten Preisstürzen etwas ver- 
verdient. Alle haben im Gegenteil einen Ver- 
lust erlitten. Zum Schluss erklärte der Mi- 
nister, dass das Gesetz zur Festigung der Ge- 
treidepreise in seiner Durchführung Schwie- 
rigkeiten bereiten werde, dass man aber den 
ampf um die Rentabilität der Land wirtschaft 
durchführen müsse. 


Getreide-Ausfuhr 
im Kompensations verkehr 


Wie die „Gazeta Handlowa“ meldet, sind 
mit verschiedenen Ländern, so z. B. mit Ita- 
lien, Frankreich und Deutschland. Verhand- 
lungen aufgenommen worden, die den Zweck 
verfolgen, Getreideüberschüsse auf Grund der 
Kompensationsabmachungen mit den betref- 
Die Vernand- 
lungen sollen angeblich einen günstigen Ver- 
lauf nehmen. In den nächsten Tagen erwar- 
tet man die Aufnahme ähnlicher Verhandlun- 
gen auch mit England. Es würde also damit, 
so meint das genannte Blatt, eine reale Gru.ıd- 
lage zu der Feststellung gegeben sein, dass 
der grösste Teil der Getreideüberschüsse in 
Polen, die gegenwärtig auf etwa 800 000 t ge- 
schätzt werden, ausgeführt werden kann, chne 
das Prämiensystem in Anwendung zu brin- 
gen. Gegen das Projekt der Vermahlungsge- 
bühren sind Einwände geltend gemacht wor- 
den, wobei besonders auf die technischen 
Schwierigkeiten bei der Eintreibung der Ge- 

ühren hingewiesen wird. Wenngleich sich 
der Apparat nach gewisser Zeit einspielen 
würde, so sei doch ein schnelles Handeln auf 
dem Getreidemarkt von grösster Wichtigkeit. 
Je schneller der polnische Markt von den auf 
ihm. lastenden Ueberschüssen befreit werde, 
desto mehr Nutzen trage die Wirtschaft da- 
von. So spielen die Kompensationsverträge,. 
die ohne Rücksicht auf Weltpreisschwankun- 
zen eine günstigere Unterbringung der Vor- 
räte sicherstellen, eine bedeutende Rolle, 


Starke Zunahme 
der Butterausfuhr 


Die Butterausfuhr aus Polen im abgeschlos- 
Senen ersten Halbjahr erreichte 82,364 dz und 
war um 315 v. H. grösser als im ersten Halb- 
jahr 1937. Sie war auch um 3949 dz grösser 
als die Ausfuhr des ganzen Jahres 1937. die 
Sich auf 78870 dz belief. Der Wert der bis- 

er in diesem Jahr ausgeführten Butter be- 
trug gegen 21 Mill. zt. England nahm 84 v.H. 

er polnischen Butterausfuhr auf gegen 50 v. 
Di im vergangenen Jahrs, der Export nach 
Deutschland behauptete sich auf der Höhe des 

Orjahres, der nach Palästina hat sich er- 
löht. während der nach andera Ländern nur 
Feringe Mengen umfasste. Nahezu die ganze 

usfuhr (99,4 v. H.) erfolgte durch Genossen- 
Wraften, 88 v. H. (72585 dz) waren Standard- 

re. 


Die Müllerorganisationen 
zur geplanten Meblsteuer 


van Warschau hat eine Versammlung von 
ertretern einer Reihe von Müllerorganisatio- 
nen stattgefunden, die erklärten, dass die vor- 
Scschene Steuer auf Mehl und Grütze praktisch 
Richt durchführbar sein dürfte. Die Steuer 
Soll bekanntlich nur von den Mühlen erhoben 
Werden. Nach Ansicht der Müllerorganisatio- 
nen sind damit Voraussetzungen geschaffen. 
um einen grossen Teil der Produktion der 
Steuer zu entziehen. Die Müllerorganisationen 
schlagen vor, 50 Groschen Steuer von 100 kg 
Mehl oder Grütze überhaupt zu erheben. Da- 
durch würde ein Betrag von 30 Mill, zt zu 
Stützungszwecken zur Verfügung stehen. 


Deutschland kauft wieder in Brasilien 


Der Banco do Brasil hat am Mittwoch für 
die Mehrzaul der brasilianischen Erzeugnisse 
den Ankauf von Verrechnungsmark wieder auf- 
genommen. Infolgedessen kann Deutschland 
diese Waren jetzt wieder aus Brasilien be- 
ziehen. 


Wirtſchaftszeitung 


Verhandlungen mit Litauen 
vor dem Abschluss? 


Studienreise Wilnaer Industrieller nach Litauen 


Die polnisch-litauischen Handelsvertragsver- 
handlungen stehen, wie der „Dobry Wieczór“ 
meldet. vor dem Abschluss. Am 23. Juli soll 
bereits ein vorläufiges Abkommen unterzeich- 
net werden. Am Mittwoch hat sich eine offizielle 
Aberduung der Wilnaer Industrie- und Han- 
delskammer nach Litauen begeben, um Kowno, 
Memel und Schaulen zu besuchen. Ziel der 
Reise ist, die Bedingungen der .lolzverflös- 
sung und den Warentransport über den Me- 
meler Hafen kennenzulernen. Im «wisenbahn- 
verkehr zwischen Polen und Litauen werden 
einige Erleichterungen eingeführt. Bei Grup- 
penfahrten werden auf beiden Seiten Ermäs- 
sigungen um ein Drittel des Fahrpreises ge- 
währt. Reisende aus Litauen, die durch Po- 
len hindurchfahren und dabei eine Strecke 
über 500 km zurücklegen. erhalten 30 Pro- 
zent Ermässigung. Das Syndikat der polni- 
schen Textilindustrie hat Verbindung mit li- 
tauischen Kreisen aufgenommen und beabsich- 
tigt, eine Abteilung in Kowno oder in Memel 
aufzumachen. Zu der im Herbst in Warschau 
stattfindenden internationalen Fisenbahnkon- 
ferenz wird auch Litauen eingeladen. 


Von anderer Seite verlautet, dass die Han- 
delsvertragsverhandlungen erst nach längerer 
Zeit wieder in Kowno festgesetzt werden sol- 
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Deutsch- frauzösische 
Wirtschafts verständigung 


Einer Pariser Mellang zufolge ist es in den 
Verhandlu igen, die zwischen deutschen und 
französischen Vertretern über die Neufassung 
der zwischen beiden Ländern geltenden Wirt- 
schaftsvereinbarungen geführt worden sind, in 
wesentlichen Punkten zu einer Einigung ge- 
kommen. Der unmittelbare Anlass für die 
Verhandlungen war die Einbeziehung Oester- 
reichs in die zwischen den beiden Ländern 
geltenden Wirtschaftsvereinbarungen. Auch 
die Kontingente über zollbevorzugte Ausfuhr 
nach Frankreich mussten der Vergrösserung 
des deutschen Wirtschaftsraumes und der Ver- 
änderung des deutschen Ausfuhrinteresses an- 
gepasst werden. Ein weiterer wichtiger Punkt 
war die Neuregelung der deutsch- französischen 
Koks-Erz vereinbarungen und ihre Aussglei- 
chung an die seit einigen Monaten erheblich 
veränderte Lage. Eine grundsätzliche Ver- 
ständigung über den letztgenannten Punkt ist 
bereits vor einigen Wochen zustande zekom- 
men. Ueber die Behandlung der Esterreichi- 
schen Auslandsschulden sollen. wie aus Paris 
weiter mitgeteilt wird. die Verhandlungen 
in Berlin fortgesetzt werden. Die deutsch- 
französischen Abmachungen tragen der Tat- 
sache Rechnung, dass der internationale Wa- 
renaustausch einen scharfen Rückvang erfah- 
ren hat. Nach dem Rückgang der deutschen 
Ausfuhr nach Frankreich mussten die Beträge, 
für die Deutschland Importdevisen zur Ver- 
fügung stellen konnte, gekürzt werden. Da- 
mit werden auch die französischen Warenlie- 
ferungen nach Deutschland einen Rückgang er- 
fahren. Da die deutschen Eisenerzbezüge aus 
Frankreich seit einigen Monaten nicht mehr 
annähernd die vor einem Jahr vereinbarten 


len. da bekanntlich prinzipielle Meinungsver- 
schiedenheiten entstanden sind. 


Keine polnische Freihafenzone 


in Memel 


Vom Hauptvorstand der See- und Kolonial- 
liga in Warscnau war der polnischen Presse 
mitgeteilt worden, dass Polen eine Freihafen- 
zone im Memeler Hafen von Litauen erhalten 
werde. Die Meldung hatte folgenden Wort- 
laut: „Ausländischen Schiffahrtsblättein zu- 
folge ist zwischen den Regierungen Polens 
und Litauens (ine Vereinbarung über die 
Schaffung eines polnischen Freihafens in Me- 
mel zustande geksmmen, deren Bedeutung für 
den polnischen Holzexport gar nicht erst zu 
unterstrichen werden breucht.“ Der „Kur'er 
Raltycki“ teilt nun mit, dass er sich an die 
kompetenten Stellen in Warschau mit der 
Frage gewandt habe ob diese Mitteilung des 
Organs der See- und Kolonialliga zutreffe. 
Diese Stellen aber kätten die Meldung ganz 
entschieden verneint. Das Gdingener Blatt 
gibt seiner Verwunderung darüber Ausdruck, 
wie das Organ der See- und Kolonialliga 
solche Meldungen in die Welt setzen könne, 
ohne sie vorher geprüft zu haben. 


Mengen erreichen, bedeutet die Neufestsetzung 
einer nur wenig ermässigten Menge die An- 
erkennung einer bestehenden Tatsache und 
darüber hinaus sogar eine Steigerung des 
deutsch-französischen Koks-Erzaustausches. 


Estnische Aussenhandelsziifern 


Im Juni betrug die estnische Ausfuhr 9,01 
Mill. Kr. gegenüber 9,57 Mill. Kr. im entspre 
chenden Monat des Vorjahres, während die 
Einfuhr sich auf 8,26 Mill. Kr. stellte gegenüber 
8.57 Mill. im Juni 1937. Mithin ist die Ausfuhr 
im Berichtsmonat um 0.56 Mitl. und die Einfuhr 
um 0,31 Mill. Kr. zurückgeg ingen. Die Han- 
delsbilanz war im Juni d. J. mit 0,75 Mill, Kr. 
(1937 rund 1 Mill. Kr.) aktiv. 


Im ersten Halbjahr 1938 stellte sich die est- 
ländische Einfuhr auf 54,69 Mill. Kr. gegen- 
über 51,7 Mill. im ersten Halbiahr 1937 und die 
Ausfuhr auf 45,9 (41.9) Mill. Kr. Mithin ist die 
Eirfuhr um 5,8% und die Ausiuhr um 9,5% ge- 
stiegen. Im Zusammenhang mit der stärke- 
rer Zunahme der Ausfuhr hat sich die Passi- 
vität der estländischen Handelsbilanz un ersten 
Halbiahr 1938 mit 8,7 Mill. Kr. gegenüber dem- 
selben Zeitabschnitt des Variıhr:s (9,8 Mill. 
Kr.) etwas verringert. 


Abschluss eines ſtranzösises- türkischen 
Schuldenvertages 


Zwischen Frankreich und der Türkei ist ein 
Vertrag unterzeichnet worden, der das Zah- 
lungsverfahren der Rückstände der türkischen 
Schuld sicherstellt. Die Modalitäten dieses 
Uebereinkommens müssen jedoch zunächst 
noch einem Rat unterbreitet werden. In dem 
neuen Vertrag ist vorgesehen, dass diè türki- 
sche Regierung von der Verpflichtung. die 


Hälfte ihrer Schuldenzahlungen in Devisen zu 


leisten, befreit wird. 


j 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 
vom 21. Juli. 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke N 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 

44% N der Stadt Posen 
44% re der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen. II Em. 

5% Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 G.-2f ))) 

45% umgestempelte Zlotypfandbriefe 

der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 

44% Zioty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 
rössere Stücke 

leinere Stücke . È 

„4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 

Landschaft RE 

3% Invest.-Anleihe. l. Em. 

3% Invest.-Anleihe. Il. Em. » 

* 

. 
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62.50. 


82.00 G 

4% Konsol.-Anleine . 67.50. 
44% Innerpoln. Anleihe. . . » 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid) . 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 

Sooo 
Piechcin. Fabr. Wap. ! Cem. (30 20 
Il. Cegielski - . . 
add e SD a IE 

krownia Kruszwica . so » o 
s Herzield & Viktorlus 


Stimmung: ruhig. 
Warschauer Börse 


Warschau, 20. Juli 1938. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren schwächer, in den Privat- 
papieren weiterhin stetig. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 83,25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


II. Em. 82, 4proz. Prämien-Dollar-Anl»ihe 
Serie III 41.50-41.75, 4proz. Kousol,-Anleihe 
1936 67.8868, 4% proz. Staatl. Innen-Anleihe 
1937 67,50. 7pro2. Pfandbr. der Staatl. Bank 
Relny 83,25. Sproz. Pfandbr. d. Staatl, Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25 Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom. 
Obl. der Landesw'rtschaftsbank II.— III. Em. 
33.25. Sproz. Kom.-Obl der Landes wirtschafts- 
Pank I. Em. 9409 5%prozentige Pfandbriete 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5½ proz. 
Pfandbriefe der Laudeswirtscheftsbank II. bis 
VII. Em. 81 5½ proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Kom. -Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81, 56 proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 8proz. L. Z. (garnat.) 
Tow. Kred. Ziem. Warschau 1924 (Wert des 
Kup.) 17.56 4% proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. 
Warschau Serie V 64.75 64,63, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 880.50. 5proz. 
L Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 
74 73.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Lodz 1933 66, 5proz. L. Z. Tow. Kred. d. Stadt 
Plock 70. 


Amtliche Devisenkurse 
z »0.7 0.7. 119.7 


20.7. 
Brie 


Zürich 
Montreal . 


1 Gramm Peingold = 5,9244 zL 
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Aktien: Tendenz: stetig. Notiert wurden: 
Bank Polski 125.50 —126, Warsz. Tow. Fahr. 
Cukru 35.75, Lilpop 84.5085, Starachowice 
38—38.25, Haberbusch 48. 


Getreide-Märkte 


Posen, 21. Juli 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg ın Zloty frei Station Poznań. 


Ricbtpreise: 


Weizen ndnd 25 27— 275 
Rouen „ „ 197 200 
Braugerete RE RT 2 
Wintergerste V4.0 1525 
Standardhater | 480 el 8 17 75 -18 25 
wao „ 1670-72 
Weizenmehl L Gatt Ausz. 30% +4 019.0 
A E 50% . 41. 0 -42.50 
Š dr: 65% „ 38. 039.50 
2 Hl. 50—65% , 34.00 35 00 
Weizenschrotmehl 5%,» BER 
Roggenmehl l. Gatt 50% , 32.00 33.00 
a L 655 30.50 — 31.50 
EN IL en r > 
Ig genschtrotmeh . 3 
Kartoffeımehl .Suoerior* . 80-00—32.5) 
Weizenkleie le hdd . 12 5—12. 5 
5 (mittel) 1 
oggenkleie » a 
Gerstenkleie 10.50 —1 1.50 
Viktoriaerbsen . a é e o e e 24.00-26.00) 
Polgererbsen + vo e eoe „6 24.50 — 26.00 
Sommerwicken + vo, o 3% 23.0024 00 
Sommet-Peluschken . . o 24.025.00 
Iba „ a ata 0 „ e 1990190 
Blaulupinen „„ e a e „ „ 18.00-18.50 
Winterraos 0 o 4.00 —44.00 
Sent u ‚BREITER d 36.00— 38.00 
Leinkuchen « o oo 0 w e s 20.75— 21.75 
Rapskuchen . . e s . . 1400—15.00 
Sonnenbiumenkuchen e o o + 17.50—18.50 
8 jr ee a Sn 
eizenstroh, losses aie 
Weizenstroh. gebrest » > 3.50—4.00 
roggenstroh. lose Mas 4.:5—4.50 
Roggenstroh gepresst » e e 500 —5.25 
Haferstròh. lose eee 
Haferstroh. gepresss . . 3.55 —4.00 
A e eig BUO-DOU 
Heu. gepresst . e „ 6.00 —6.50 
Nerzeheu. iüse . . „ 5.50—6.00 
Netzeheu gepresst „„ „ „ 650—700 


Gesamtumsatz: 1468 t; davon Roggen 735 — 
ruhig, Weizen 36, Gerste 137 — ruhig. Hafer 23. 


Bromberg, 20. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Waren börse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise Standardweizen I 25.75 — 26.25. Stan- 
dardweizen II 24.75 25.25, Roggen 21.75 — 22, 
Mahlgerste 673-678 gl 16.50-16.75, Wintergerste 
15.50 bis 16.25, Roggenmehl 65% 33 bis 33.50 
Expert-Roggen.nehl 32.50--33. Weizenmehl 65% 
39,75—40.75. Weizen- Schrotinehl 33,75—34.25, 
Weizenkleie fein 11.50 bis 12, Weizenkleie 
mittel 12 bis 12,50, Weizenkleie grob 13 bis 
13.50, Rogenkleie 12.25—12.75, Gerstenkleie 
12.75 bis 13, Gerstengrütze 25 bis 25.50, Perl- 
grütze 35.50-36.50. Felderbsen 23-25. Viktoria- 
erbsen 24—27. Folgererbsen 24—27, Gelblupinen 
17.50—18, Blaulupinen 16.50 bis 17, Winterraps 
42—44. Winterrübsen 39—40. Senf 34.50—37.50, 
Leinkuchen 21,25-21.75, Rapskuchen 14.75-15.50. 
Sonnenblumenkuchen 17.,50—18,50. Sojaschrot 
22.7523, Netzeheu lose 5,50—6.25, Heu ge- 
presst (neu) 6.50 — 7.25. Der Gesamtumsatz be- 
trug 938 t, davon Weizen 205 t. Roggen 192. 
Gerste 169, Wintergerste 77, Weizenmehl 13, 
Roggenmehl 31 . Stimmung: ruhig. 


Warschau, 20. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Wagzon Warschau: Not- 
weizen 27.25—27.75, Einheitsweizen 27.25 bis 
27.75, Sammelweizen 26.75 bis 27.25. 
Roggen 20.25 20.25, Standardgerste I 17.50 
bis 17.75, Standardgerste II, 17—17.25, Stan- 
dardgerste III 16.75—17. Hafer I 21.25—21.75, 
Hafer II 19.25— 19.75. Weizenmehl 0-65% 38 bis 
40, Weizenfuttermehl 16.50—17.50, Roggen- 
schrotmehl 25.25—26.25, Roggenmehl 0-65% 
31.25—32, Kartoffelmehl „Superior“ 31—32, 
Weizenkleie grob 12 25—12.75, mittel und fein 
11.25—11.75, Roggenkleie 10.50—11, Felderbsen 
24—27, Viktoriaerbsen 30—31, Folgererbsen 27 
bis 28, Wicken 21.75—22.75, Peluschken 25 
bis 26, Blaulupinen 17.75—18.25, Gelblupinen 
20—20.50, Winterraps 46,47, Leinkuchen 21 
bis 21.50, Rapskuchen 14—14.50, Sonnenblumen- 
kuchen 16.75— 17.25. Sojaschrot 45% 22.50—23, 
Speisekartoffeln 4—4.50. Roggenstroh gepresst 
6—6.50, Roggzustroh lose 6.50—7, Heu ge- 
presst I neu 7.50—8. Heu gepresst II neu 5.50 
bis 6. Gesamtumsatz: 1207 t, davon Roggen 
634, Weizen 10. Hafer 20, Weizenmehl 101 t. 
Roggenmehl 184 t. Stimmung: ruhig. 
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Die Geburt eines gesunden Sohnes zeigen in 


dankbarer Freude an 


W. Klinksiek | 
u. Frau Hildegard 


geb. 


Poznan, Asnyka 3. 


Alma Kleinau 
Hermann Hoppe 


haben ſich verlobt 


Topowo - Tomkowe Mielno 


Lesen Sie Wert auf ein gemütliches Heim? 


Ä Dann kaufen Sie 2 
ESTER ET EEE 


Nr. 164 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 22. Juli 1938 


„, Johanniter- Ordens-Krankenhaus_ Chodziez 


gibt hiermil bekannt, daß es einen neuzeitlichen 
Röntgenapparaf beſchafft hat. Durchleuchkungen 
u. Röntgenaufnahmen können jederzeit ausgeführt werden 


Johanniter⸗Or dens⸗Krankenhaus 
v. Sierakowski 


eCcbe dont 


 MUNDWASSER-ZAHNPULVER 
28 ~- 


R. Barcikowski S. A. Poznaß 


Lokal Licytacji — Auktionslokal 
Brunon Trzeczak 
u 5 46 47 (früher Wroniecka 4 
erei 


Härtel. 


l 
eter Tarator und Auktionator 

verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungseinrichtungen, verſch. kompl. Salons, kpl. 
Herren- Speiſe-, Schlafzimmer, tomp! Küchenmöbel, 


Wanderer - Qualitätsarbeit 


Wanderer - Zuverlässigkeit 
sind 


Zoppot 


Parkstr. 27 Pianino, Flügel. Pianola, Heiz-, Kochöfen, Einzelmöbel, 
C l H j Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Gelb 
ar t on-no Í e ichränfe, Ladeneinrichtungen uſw. (Uebernehme Tarie 
Telr Kisel P ANAIA rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäf⸗ 


ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 
Auktionslokal. Fr 


Schreib- und Rechenmaschinen 


General-Vertretung: 


Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan. jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


Vornehmes Haus in voll- 
kommen ruhiger Lage, 
direkt am Strande, Nähe 
vonKurgärten u. Casino. 


Vorzügliche Küche. 


| Anzeigen kurbeln 
ee die Wirtschaft an! 


BILANS SUROWY BANKU CUKROWNICTWA SP. AKC. W POZNANIU 
STAN CZYNNY na dzień 30-go czerwca 1938 r. STAN BIERNY 


preiswert und gut bei 


A. Sosinski, Poznan, Woźna 10, K. 
Lagerräume Wielkie Garbary 11. 


a Easa —. —:.. aea 
Restauration „HUNGARIA“ 


Plac Woinoseci 14a. Tel. 2322. 
Erstklassige Mittage, alkoholische Getränke des 
GrafenZdz. Tarnowski, von unvergleichlicher Güte 
‚originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux-Weine. 


Tichauer Biere. 


Weinstube 


Lieferungen ins Haus. 


€ 
is aber wenn mam eine Flasche 


mit hat 
»AMOL« 


eg ma | 
* 
e ale 


und bewahrt vor vorzeitiger 


Ermüdung. 


Praktische Taschenflaschen sind 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 5 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


% NJ 
’ Verkäufe 


Wir empfehlen unſere 
fahrbaren Kartoffel⸗ 


Für Ferien 


und 


dümpfkolonnen 
und erbitten Anfragen. 
Landwirtſchaftliche 
SZentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 
TAR-60" 
* s 
B. 42 0. o. 
vorm. B. Roy 
Nowy eg, M. 48 
KiefernesBauholz || . empfehle 
zu günstigsten Preisen. || in großer Auswahl 
Kiefer, Erle, Esche, || Badetrikots 
Birke ete. für Damen, Herren 
trocken, große Auswahl und Kinder. 
Spezialität: ng 
Fussbodenbretter Strandhoſen 
Prima trocken, Frottierhandtücher 
Erionstaketen zu Zäunen | | Sporthemben 
Oberhemden 
Guter Wäſche aller Art 
Schrotgang 


110 Surchm., mit prima 

koniſchen Winkelrädern, 

geeignet für Dauerbe- 

trieb, verkaufe günſtig. 
Miyn Strozewo 

p. Oſtröwki, Chodzież. 


Hüte 


Hemden, Pullover, Kra⸗ 

watten u. ſämtliche Her⸗ 

renartikel zu d. niedrig⸗ 
ſten Preiſen bei 


Roman Kasprzak 


Poznan, sw. Marcin 19, 
Ecke Fr. Nataſczala. 


J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznan 
Sauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 


ulica Nowa 10, 
neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 


21 | gr 
Kasa i sumy do dyspozycjil iii 1.869. 665[03 | Kapital zakla doõwowp)h9 
Walid Ln aa se 20.223194 Kapitaly rezerwowernr n 
Eapiery Wrtessioggeeee ads ToS 829.8860616 | Fund. amortyz. nieruchomo sci 488. 720048 
Papiery wartosciowe ustawowego kapitalu zapaso- nr Wklady (w tym cukrownie zł 568.701.333232 18.870.108108 
Sooo ed „„ sen and. 2.263.382ʃ31 R ki bie2 : 
Udziaty konsorcjalne <s cosest A E Torea e À 5.659.270|46 ern Ri RER 8.626.430,52 
Banki krajowe . FFT 00000 705. 28657 D ROO · ᷣ o E F RELA 8.278.337,74 | 16.904.768|26 
Banki zagraniczenee ne Buster 595.286|61 ; i N 
Dyskonto: Różne natychmiast płatne zobowiazania ES 59.103006 
ener ee . . 27.406.735,51 Banki krajowe ..... —* •q 99 ͤͤ W224 v4 467.1948 
b) rGznyccc nn . 7.037.504, 42 34 444. 23993 Banki zagraniczne: 3 
Protesty p.. seilio a 7) 0 281.45046 a) Kredyty bankowe ...... . 1.052. 365,08 
2 2 W rach. bieżących: ee b) Kred. dla przem. cukr. ........ 1.314.500, — 2.366. 86508 
a) cukroõw-wrnn.n ennonnsone 33.265.734 1 
4 N ’ Redyskonto weksli „....ussuersronnennenenene . 29.782.839]83 
b) d e E — 2 41.088. 402/80 Dyskonto akceptöw Banku Akceptacyjn ego 1.157.582— 
N 1858 400 47 Zobow. z tyt. kred. akceptac remburs sr -i 02 
a Wii „6 6 „ 2. . . . » Zobow. tyt. t 12 termin i report 2.373. — 
b) rónych ee e 11.220,62 13.009. 68000 | Rosner rachunkg d St ee E Anea e 1.671.553l15 
Kredyty akceptac. i remburse eo ss estae io aa 567.637|02 | Rachunki Oddziałów h EE e 1 10,830.01 0808 
Należności z tyt. transakcyj dewizowych na termin Oper? TENEO KOE, e ee e e eee 
i reportowyckckn FF 2.373.975 — Desta F), sw en e ene 
Nieruchomości q e 3.792.732 22 | Rachunki wynikowe roku biezaceg oo 4 2.648.659/45 
Róžüė rachunki sense tiran APA 5 1.0 27.510050 | Zyski z lat ubiegłych e eee 90 
Rachunki Odd zial). 3 19.709.519 781 
Odbier eggs a A ‚· 6 nnnnennne.. 3.230. 207060 s 
DOSE NOY oca ta e on Eee trote VI EA ae RICH 577.443|77 | 
Rachunki wynikowe roku biezaceg o 2.147.962]62 | 
Suma bilansowa: 125.1 93.762087 Suma bilansowa: 125.193. 76287 
M| Diuänicy z tyt. gwarancyůÿůjꝶj . 6.028.041 |58 | Zobowiązania z tyt. udziel. gwarancyjj . . 6. 028.04 168 
z ß yy r ee ee 


Chiffeebriefe werden übernom und | 
vorweiſung des Offsstenfäelnes Poren nf 


WA 2 Gutswirtin Z 
Kaufgesuche Gsommertrisene Y jefbftändig, perfett im o| Kİ Heirat D 
nen chen, Backen, Einmweden, 
Fabrbarer Abiturient ſucht Einſchlachten, Gefügelzucht Herr, 56, e ge⸗ 
Beyors tsch. lebendige Krankenſtuh! Sommerauſenthalt uch! Angebote unt 1864 | aos aen bal dier Hesi 
Frauen-Zeltschrift Unfere Kundſchaft zu kaufen geſucht. auf einem Gut, gegen pol- | an Kosmos“ Poznan wünſcht baldige 
bunt - billig - bildend run 3 lay Gallbach, niſche Konverſation. Off. u Al Mariz Birfudftie o 25 Heirat 
mit allem, was das E hl Kiekrz p. Poznan 1914 an die Geſchäfts⸗ A. mit Frl. bis 40. Haupt- 
Herz einer Frau erfreut mpfehlung —— ſeele Dief. Ztg. Poznan 3.| Erfahrene bedingung makelloſe Ber 
2 5 das p ein Gebrauchter Lehrerin sm 5 zen 
für 35 ar. 5.5 mar bee, | DampfbreichFaften | 7 Saum, See, . Sl ße Seren mie 
— Kunden zufrieden find. a eae 8 n K Stellengesuche , jahr geſucht. Off achter 10 600 zu. Ent em. Am 
en A aufen 8 % i ote unter 1 an 
R -B h Die größte Auswahl geſucht. Angebote unter gp ſchinenſchloſſer 1899 an die Geſchäfteſt. Sagans dieſer Zeitung, 
05moS-DUC handig die längſten Raten Angabe d Fabrikats, Größe n diefer Ztg. Poznan 5. an 3 
R Pos und Umtauſch alter k ze | perfett in allen vortommen= | =m Pozu . 
nan, und Alter u. 1908 an die den Arbeiten, ſucht Stellung Klein 
Aleja Marszałka Pilsudskiego 25 ee Geſchäftsſt dieſer Zeitung, Offerten u. 1913 an die Haus * 
A balt in Poa nañ, f N 
‚Radiomechanika Geſchſt. d. Zig, Poznan 3. ſucht ab ſofort oder 1. A 
Poznań, sw. Marein Kinderrad — — guſt Se Mädchen [K Versehledenes z 
Moderne Möbel nur 25 (Dreirad), gut erhalten, zu 28 jähriger für alle Arbeiten. Beug- 
in guter Ausführung Telefon 1238 taufen geſucht. Off, mit] mit deutſchen und pol-| hisabſchriften, Gehaltsan-⸗Wanzenausgaſung 
$ Rapp, i N u. 1906 an | niſchen Sprachkenntniſſen ſſprüche, Altersangabe mit | Einzige wirkſ. Methode 
w. Marcin 74. ie 3 d. Zeitung, ſucht Bild unter 1912 an die — Töte Ratten, Schwa⸗ 
Poznan 3. i Sten 8 8 d. Ztg. ben. 
als Bürobote, Vertreter] Poznan 3. 
Haupt- Grundstück IN 175 5 J lief. Sehemädchen eien 
an die Ge 7 
D NSL [bicer Bto. ee .|mit tigen Beferengen | Stalonea 1, Wohn. . 
M ramen 
i für Geſchäftsgrundſtück Suche mächtig können ſich melden. Berlinerin 
ungen ä 2 R „Bleüderei v. 15. Auguſt eine Stelle 3 deutet Karten u. Hand- 
alle Arten 3 ogozno ſofort zu verkau⸗ als Stütze, Haustochter w. Marcin 28. ſchriften ſeit 1900 auf 
Treibriemen fen oder zu verpachten. oder zu Kindern, nur in wiſſenſchaftlicher Grund- 
Klingerit Große Auswahl Bartkowiak, Stadt Poſen. Näheres lage. 


Wielka Poznanſka 12. 


zu erfahren bei 


Erkner! 
für Holzbildhauerei geſucht. 


Frau Sperber 


Packungen imprägnierter und b 0 
Putzwolle Seiden ⸗ Mäntel E 3 y re Poznan, Gajowa 12 
alle technischen ame Pre erh | Tiermarkt. | ul. Przecznica 2, . 3. W 25 7 — 
Bedarfanriikel Niedrige Preiſe D - 4 00 Stellen Stubenmädchen Induſtrie⸗ 
ae eee Dzikowski, Verkaufe ſprungfähige N one um | erfahren in Simmerar- Unterneh 
WoldemarGünter ar a” 5 N 49. Zuchtbullen Hausmädchen peiten, 8 un e men 
Landw. Maschinen . I ar Die Tiere jind fürs Herd- Köchin 0 E ii E Bl Sam. 

Bedarfsartikel Antiquitäten buch getört, ſtarkenochig, mit guten Kenntniſſen im an „Kosmos“, Poznan, J flüſſig durch Vintila 


wüchſig und ſtammen v. 


tton. 


Oele — Fette $ Kochen, und ällen Hausar⸗ Al. Pi i Genaue Offerten 
Poznan, S milchreichen Eltern ab. 5 kindlieb, fürs größer. eee e mit ee e uſw. 
Sew. Mieliyüskiego 6 olkskunft Maj. Przybroda Stadthaushalt geſucht. An- Jüngeren unter Nr 19 an 
Tel. 52-25. Caesar Mann, b. lecke, pow. Gniezno. | gebote u. 1864 an „Kos-“ Schmiedegeſellen die Geſchſt. diej. Big 
Poz na, mos“, Poznan, Al. Marſz. ſofort geſucht. Lemke, Poznan 3. + 
Rzeozypospolitere" ö e 25. Bagenbauerei, Rogoźno. | 


